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Technische Universität Dresden 
Fakultät Umweltwissenschaften 
 
 
 

Studienordnung für den konsekutiven Masterstudiengang  
Forstwissenschaften 

 
Vom 4. Februar 2017 

 
 

Aufgrund von § 36 Absatz 1 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im Freistaat 
Sachsen (Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz – SächsHSFG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des Ge-
setzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349, 354) geändert worden ist, erlässt die Techni-
sche Universität Dresden die nachfolgende Studienordnung als Satzung. 
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§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage des Sächsischen Hochschulfreiheitsge-

setzes und der Prüfungsordnung Ziele, Inhalt, Aufbau und Ablauf des Studiums für den kon-
sekutiven Masterstudiengang Forstwissenschaften an der Technischen Universität Dresden. 
 
 

§ 2 
Ziele des Studiums 

 
(1) Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Studiums über ein an aktuellen For-

schungsfragen orientiertes Fachwissen und methodisches Instrumentarium. Sie besitzen 
des Weiteren Kenntnisse im Entwickeln und/oder Anwenden von Ideen und Konzepten, 
welche auf einer sorgfältigen Untersuchung und einer kritischen Analyse von Wissen (For-
schungskontext) beruhen. Die Studierenden sind in der Lage, ihr Wissen und Verstehen und 
ihre Problemlösungsfähigkeiten in neuen oder unvertrauten Zusammenhängen innerhalb des 
breiten, multidisziplinären Kontextes der Forstwissenschaften anzuwenden. Sie besitzen die 
Fähigkeit, Wissen zu integrieren und mit Komplexität umzugehen und auf der Basis unvoll-
ständiger oder begrenzter Informationen Einschätzungen zu formulieren. Sie berücksichtigen 
dabei die mit der Anwendung ihres Wissens und Verstehens verbundene soziale und ethi-
sche Verantwortung. Sie besitzen methodische und analytische Kompetenzen, die zu einer 
selbstständigen Erweiterung der wissenschaftlichen Erkenntnisse befähigen. Weiterhin 
können die Studierenden ihre Schlussfolgerungen und das Wissen und die Prinzipien, die 
ihnen zugrunde liegen, klar und eindeutig kommunizieren, sowohl an Experten wie auch an 
Laien, weil sie berufsrelevante Schlüsselqualifikationen vor allem mit dem Ziel interdisziplinä-
rer Kooperation beherrschen. Die Studierenden verfügen dabei über Lernstrategien, die es 
ihnen ermöglichen, ihre Studien größtenteils selbstbestimmt und autonom als auch im Team 
fortzusetzen. 
 

(2) Die Absolventen sind durch die in Absatz 1 genannten Qualifikationen dazu befähigt, 
nach entsprechender Einarbeitungszeit in der beruflichen Praxis vielfältige und komplexe 
Aufgabenstellungen zu bewältigen. Alle Absolventen verfügen über ein breites forstwissen-
schaftliches Fach- und Methodenwissen, um nach dem Studium in entsprechenden Lei-
tungsfunktionen zu arbeiten. Die Absolventen können je nach Schwerpunktwahl im Studium 
sowohl in der Forschung als auch in Bereichen mit unmittelbarem Anwendungsbezug, die 
naturwissenschaftliche, gesellschaftswissenschaftliche oder technische Kompetenz im 
Landnutzungs- und Umweltmanagement voraussetzen, eingesetzt werden. Sie besitzen in 
dem Zusammenhang umfassendes Wissen beim Einsatz von Wald und Bäumen als Instru-
mente des globalen, regionalen und lokalen Risikomanagements, in die funktionsorientierte 
Forstwirtschaft im Rahmen integrativer Landnutzungskonzepte zur Steuerung von Energie-, 
Wasser- und Stoffflüssen sowie in der nachhaltigen Entwicklung und Wertschöpfung im 
ländlichen Raum. Die Absolventen haben somit die Berufsbefähigung für die Bewältigung 
wichtiger Zukunftsaufgaben mit globaler Bedeutung in den Bereichen Wald und Klima, Wald 
und Wasser, Wald und Biodiversität, Biomasse sowie in ihrer Integration und Vernetzung in 
Landnutzungssystemen. 
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§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist ein erster in Deutschland anerkann-

ter berufsqualifizierender Hochschulabschluss oder ein Abschluss einer staatlichen oder 
staatlich anerkannten Berufsakademie.  
 

(2) Darüber hinaus sind besondere Fachkenntnisse im Bereich der Forstwissenschaften 
erforderlich. Der Nachweis dieser besonderen Eignung erfolgt durch ein Eignungsfeststel-
lungsverfahren gemäß Eignungsfeststellungsordnung. 
 

(3) Weitere Zugangsvoraussetzung ist die Beherrschung der Fremdsprache Englisch auf 
dem Niveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen. Dies kann 
unter anderem durch ein Zeugnis über die allgemeine Hochschulreife oder die fachgebunde-
ne Fachhochschulreife, welche die Fremdsprache Englisch umfasst, belegt werden.  
 
 

§ 4 
Studienbeginn und Studiendauer 

 
(1) Das Studium kann jeweils zum Wintersemester aufgenommen werden. 

 
(2) Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester und umfasst neben der Präsenz das 

Selbststudium sowie die Masterprüfung.  
 
 

§ 5 
Lehr- und Lernformen 

 
(1) Der Lehrstoff ist modular strukturiert. In den einzelnen Modulen werden die Lehrinhal-

te durch Vorlesungen, Übungen, Seminare, Praktika, Exkursionen und Selbststudium vermit-
telt, gefestigt und vertieft. 
 

(2) In Vorlesungen wird in die Stoffgebiete der Module eingeführt. Übungen ermöglichen 
die Anwendung des Lehrstoffes in exemplarischen Teilbereichen. Seminare ermöglichen 
den Studierenden, sich auf der Grundlage von Fachliteratur oder anderen Materialien unter 
Anleitung selbst über einen ausgewählten Problembereich zu informieren, das Erarbeitete 
vorzutragen, in der Gruppe zu diskutieren und/oder schriftlich darzustellen. Praktika dienen 
der Anwendung des vermittelten Lehrstoffes sowie dem Erwerb von praktischen Fertigkei-
ten in potentiellen Berufsfeldern. Exkursionen führen unter wissenschaftlicher Leitung zu 
Lernorten außerhalb der Universität und dienen der Erkundung einschlägiger fachspezifi-
scher Sachverhalte in Natur und Gesellschaft sowie der Veranschaulichung des bereits er-
worbenen Lehr- und Lernstoffes. Im Selbststudium werden Kenntnisse und Fertigkeiten 
durch den Studierenden eigenständig erarbeitet, gefestigt und vertieft. 
 
 

§ 6 
Aufbau und Ablauf des Studiums 

 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Das Lehrangebot ist auf drei Semester verteilt. 

Das vierte ist für die Anfertigung der Masterarbeit und die Durchführung des Kolloquiums 
vorgesehen. 
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(2) Das Studium umfasst sechs Pflichtmodule und Wahlpflichtmodule im Umfang von 
50 Leistungspunkten, die eine Schwerpunktsetzung nach Wahl des Studierenden ermögli-
chen. Die Wahl erfolgt durch Einschreibung, ist verbindlich und kann insgesamt nur einmal 
revidiert werden. Die Umwahl erfolgt durch einen schriftlichen Antrag an das Prüfungsamt, 
in dem das zu ersetzende und das neu gewählte Modul zu benennen sind. 
 

(3) Inhalte und Qualifikationsziele, umfasste Lehr- und Lernformen, Voraussetzungen, 
Verwendbarkeit, Häufigkeit, Arbeitsaufwand sowie Dauer der einzelnen Module sind den 
Modulbeschreibungen (Anlage 1) zu entnehmen.  
 

(4) Die Lehrveranstaltungen werden in deutscher oder nach Maßgabe der Modulbe-
schreibungen in englischer Sprache durchgeführt.  
 

(5) Die sachgerechte Aufteilung der Module auf die einzelnen Semester, deren Beach-
tung den Abschluss des Studiums in der Regelstudienzeit ermöglicht, ebenso Art und Um-
fang der jeweils umfassten Lehrveranstaltungen sowie Anzahl und Regelzeitpunkt der erfor-
derlichen Studien- und Prüfungsleistungen sind dem beigefügten Studienablaufplan (Anla-
ge 2) zu entnehmen. 
 

(6) Das Angebot an Wahlpflichtmodulen sowie der Studienablaufplan können auf Vor-
schlag der Studienkommission durch den Fakultätsrat geändert werden. Das aktuelle Ange-
bot an Wahlpflichtmodulen ist 4 Wochen vor Semesterbeginn fakultätsüblich bekannt zu 
machen. Der geänderte Studienablaufplan gilt für die Studierenden, denen er zu Studienbe-
ginn fakultätsüblich bekannt gegeben wird. Über Ausnahmen zu Satz 3 entscheidet auf An-
trag der Prüfungsausschuss.  
 

(7) Ist die Teilnahme an einer Lehrveranstaltung in einem Wahlpflichtmodul durch die An-
zahl der vorhandenen Plätze nach Maßgabe der Modulbeschreibung beschränkt, so erfolgt 
die Auswahl der Teilnehmer nach der Reihenfolge ihrer Einschreibung. Für die Berücksichti-
gung bei der Auswahl müssen sich die Studierenden für die entsprechenden Lehrveranstal-
tungen einschreiben. Form und Frist der Einschreibungsmöglichkeit werden den Studieren-
den rechtzeitig fakultätsüblich bekannt gegeben. Wahlpflichtmodule mit Beschränkung der 
Teilnahme an Lehrveranstaltungen nach Satz 1 gelten nach Absatz 2 Satz 2 erst dann als 
verbindlich gewählt, wenn der Studierende ausgewählter Teilnehmer ist. 
 

(8) Die Verantwortlichen für die Durchführung von Wahlpflichtmodulen (verantwortliche 
Dozenten) können eine Mindestanzahl von Teilnehmern von bis zu 5 Studierenden für des-
sen Durchführung festsetzen. Die betreffenden Wahlpflichtmodule einschließlich deren An-
gaben zur Mindestanzahl von Teilnehmern sind ebenso wie die Form und Frist der Anmel-
dung fakultätsüblich bekannt zu machen. Fällt während der Durchführung des Moduls die 
Teilnehmerzahl unter diese Grenze, so behalten die verbliebenen Studierenden den An-
spruch auf die Durchführung dieses Wahlpflichtmoduls bis zu dessen Ende. 

 
 

§ 7 
Inhalt des Studiums 

 
(1) Der Masterstudiengang Forstwissenschaften ist forschungsorientiert.  

 
(2) Das Studium der Forstwissenschaften ist ein komplexes und fächerübergreifendes 

Studium, das Waldökosysteme in ihrer Gesamtheit sowie deren Management und vielfältige 
Verknüpfungen zu Umwelt und Gesellschaft zum Gegenstand hat. Weitere Inhalte des Stu-
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diums sind die nachhaltige Bewirtschaftung von Forstbetrieben, der Naturressource Wald im 
weitesten Sinne, die Nutzung des Rohstoffes Holz sowie die Behandlung von Wald und Ge-
hölzen in städtischen und ruralen Landschaften. Dies schließt Fragen einer multifunktionalen 
Landnutzung insbesondere die vielfältigen Wechselwirkungen des Waldes mit menschlichen 
Siedlungen sowie agrarisch genutzten und naturnahen Offenbereichen ausdrücklich mit ein.  
 

(3) Das Studium beinhaltet theoretische Grundlagen, die die Voraussetzung für das Sys-
temverständnis und die forschungsbasierte Entwicklung und zielgerichtete Anwendung wis-
senschaftlicher Methoden darstellen. Es umfasst des Weiteren die an Fallbeispielen bespro-
chenen Prinzipien und die Anwendung des methodischen Instrumentariums auf praxisrele-
vante Fragestellungen.  

 
 

§ 8 
Leistungspunkte 

 
(1) ECTS-Leistungspunkte dokumentieren die durchschnittliche Arbeitsbelastung der Stu-

dierenden sowie ihren individuellen Studienfortschritt. Ein Leistungspunkt entspricht einer 
Arbeitsbelastung von 30 Stunden. In der Regel werden pro Studienjahr 60 Leistungspunkte 
vergeben, d. h. 30 pro Semester. Der gesamte Arbeitsaufwand für das Studium entspricht 
120 Leistungspunkten und umfasst die nach Art und Umfang in den Modulbeschreibungen 
(Anlage 1) bezeichneten Lehr- und Lernformen, die Studien- und Prüfungsleistungen sowie 
die Masterarbeit und das Kolloquium.  
 

(2) In den Modulbeschreibungen (Anlage 1) ist angegeben, wie viele Leistungspunkte 
durch ein Modul jeweils erworben werden können. Leistungspunkte werden erworben, 
wenn die Modulprüfung bestanden wurde. § 27 der Prüfungsordnung bleibt davon unbe-
rührt. 
 

 
§ 9 

Studienberatung 
 

(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Studienberatung der TU 
Dresden und erstreckt sich auf Fragen der Studienmöglichkeiten, Einschreibemodalitäten 
und allgemeine studentische Angelegenheiten. Die studienbegleitende fachliche Beratung 
obliegt der Studienberatung der Fakultät Umweltwissenschaften. Diese fachliche Studienbe-
ratung unterstützt die Studierenden insbesondere in Fragen der Studiengestaltung. 
 

(2) Zu Beginn des dritten Semesters hat jeder Studierende, der bis zu diesem Zeitpunkt 
noch keinen Leistungsnachweis erbracht hat, an einer fachlichen Studienberatung teilzu-
nehmen. 
 
 

§ 10 
Anpassung von Modulbeschreibungen 

 
 (1) Zur Anpassung an geänderte Bedingungen können die Modulbeschreibungen im 
Rahmen einer optimalen Studienorganisation mit Ausnahme der Felder „Modulname“, „In-
halte und Qualifikationsziele“, „Lehr- und Lernformen“, „Voraussetzungen für die Vergabe 
von Leistungspunkten“ sowie „Leistungspunkte und Noten“ in einem vereinfachten Verfah-
ren geändert werden. 
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 (2) Im vereinfachten Verfahren beschließt der Fakultätsrat die Änderung der Modulbe-
schreibung auf Vorschlag der Studienkommission. Die Änderungen sind fakultätsüblich zu 
veröffentlichen. 
 
 

§ 11 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2009 in Kraft und wird in den 

Amtlichen Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 
 

(2) Sie gilt für alle ab Wintersemester 2009/2010 im Masterstudiengang Forstwissen-
schaften immatrikulierten Studierenden. 
 
 
 

Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Fakultät Umweltwissenschaften 
vom 27. Juli 2009 und der Genehmigung des Rektorates vom 26. August 2014. 
 
 

Dresden, den 4. Februar 2017 
 

Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 

 
 
 
 

Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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Anlage 1 
Modulbeschreibungen 
 
Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF01 
 

Grundlagen des modernen  
Inventurdesigns  

Prof. Dr. Uta Berger  
 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Lars Bernard 
Prof. Dr. Andreas W. Bitter 
Prof. Dr. Hans-Gerd Maas 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 
 
 
 

Inhalt des Moduls sind Themen zur automatisierten Analyse von 
Luft- und Satellitenbildern sowie des Radar- und Laserscannings 
zur Erfassung von Waldstrukturen, die Versuchsplanung sowie 
Visualisierung und statistische Analyse von Daten, die Geoda-
tenmodellierung und -analyse sowie die Geodatenbank- und 
Geoinformationssysteme, die mehrphasige Inventurverfahren 
und Umweltmonitoring in der Forstwirtschaft. Nach erfolgrei-
chem Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden einen 
fundierten Überblick über die wesentlichen Verfahren und die 
innovativen Techniken, die in modernen Inventurverfahren einge-
setzt werden. Die Studierenden beherrschen grundlegende 
Techniken der Versuchsplanung, automatisierten Datenerhebung, 
-aufbereitung, -bereitstellung und -analyse und können diese für 
die Planung und Durchführung von Inventuren nutzen. 

Lehr- und Lernformen 
 

Das Modul umfasst 4 SWS Vorlesung, 4 SWS Übung und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in der Informatik (abstrakte Datentypen 
und Algorithmen, einfache Programmierelemente), der Forstpla-
nung sowie der Biometrie auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit  Das Modul ist ein Pflichtmodul im Masterstudiengang Forst-
wissenschaften.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Klausurarbei-
ten (jeweils 90 Minuten).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des Mo-
duls  
 

Das Modul wird einmal im Studienjahr, beginnend im Winterse-
mester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Arbeitsstunden. 
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Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 

Beteiligte Disziplinen Biometrie, Betriebswirtschaftslehre, Photogrammetrie, Geoda-
tenakquisition, Geoinformationssysteme 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF02 
 

Betriebsplanung und  
Betriebsführung im Zuge einer 
funktionsorientierten  
Waldbewirtschaftung 

Prof. Dr. Sven Wagner 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Andreas W. Bitter 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 
 
 
 

Inhalte des Moduls sind Stoffgebiete zur Bewirtschaftung von 
Waldbeständen und Forstbetrieben unter Berücksichtigung der 
vielfältigen Ansprüche heutiger und zukünftiger Generationen. 
Weitere Schwerpunkte des Moduls sind Themenbereiche zur 
funktionsgerechten Entwicklung der inneren Bestandesstruktur 
und der räumlichen Lage der Bestände in den Betrieben sowie 
vielfältige Möglichkeiten einer auf unterschiedliche Leistungen 
ausgerichteten, nachhaltigen Bewirtschaftung von Wäldern an 
Beispielen aus der Betriebspraxis. Die Studierenden können die 
jeweilige Bestandesstruktur einschätzen, auf Funktionsgerechtig-
keit und Nachhaltigkeitskriterien hin bewerten und die zukünftige 
Bestandesbehandlung teilflächenweise planen. Darauf aufbauend 
können sie auf Betriebsebene eine Bestockungsoptimierung und 
deren waldbaulich-technische Umsetzung darstellen. Für alterna-
tive Ziele des Waldeigentümers können sie Möglichkeiten der 
segregativen und integrativen Umsetzung entsprechender Wald-
funktionen ableiten und betriebliche Problemlösungen entwi-
ckeln. Die Studierenden besitzen die Fähigkeit, die Gestaltung 
des Forstbetriebs zu optimieren und im Rahmen einer mittelfris-
tigen Planung die dazu notwendigen Maßnahmen waldbaulich auf 
der Bestandesebene wie auf der Betriebsebene zielführend zu 
formulieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 4 SWS Vorlesung, 2 SWS Exkursion, 2 SWS 
Praktikum und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindes-
tens teilweise in englischer Sprache. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in Betriebsplanung/Betriebsführung, Bio-
metrie/Statistik sowie Kommunikationslehre auf Bachelorniveau 
vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Masterstudiengang Forst-
wissenschaften.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
(30 Stunden) und einer Klausurarbeit (90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der 
Noten der beiden Prüfungsleistungen wie folgt: Belegarbeit 
(60%) und Klausurarbeit (40%). 
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Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird einmal im Studienjahr, beginnend im Winterse-
mester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Röhrig, E., Bartsch, N. und v. Lüpke, B. (2006): Waldbau auf öko-
logischer Grundlage, 7. Auflage, Kapitel 4, S. 204-336. 
Wagner, S. (2006): Skript Waldbau-Master, Abschnitt 3 „Kom-
plexe waldbauliche Probleme“. 
Bitter, A.W. et al. (2006): Multifunctional demands to forestry – 
Societal background, evaluation approaches and adapted invento-
ry methods for the key functions protection, production, diversity 
and recreation. EFI Proccedings, S. 113-124. 
Bitter, A.W. u. Lohr, M. (2006): Forsteinrichtung mittels Typenori-
entierter Kontrollstichprobe. Österreichische Forstzeitung, 
117 Jg., S. 14-16. 
Bitter, A.W. (2004): Strategische Planung als Instrument der forst-
lichen Betriebsgestaltung. In: Perspektiven forstökonomischer 
Forschung, Schriften zur Forstökonomie, S. 1-13. 

Beteiligte Disziplinen Waldbau, Forsteinrichtung 

 



12 

 
Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF03 Ökonomik der Waldressourcen Prof. Dr. Peter Deegen 

Weitere Dozenten  Martin Hostettler 
Dr. S. von Scheliha 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Themen zur Allokation von Wald durch 
Preise (Holzmärkte, Faustmann-Modell, Faustmann-Pressler-
Ohlin-Theorem, Zinstheorie, komparativ statische Analyse der 
Holzproduktion, Landnutzungsanalyse, langfristiges Holzangebot, 
Hartmann-Modell), zu Verfügungsrechten und Waldallokation (Bi-
lateraler Tausch, Eigentum und Verfügungsrechte, Transaktions-
kosten der Verfügungsrechte, zweistufiger Gesellschaftsvertrag) 
und zur Allokation von Wald durch kollektive Prozesse (Effizienz-
kriterium kollektiver Allokation, politischer Tausch, Kosten zur 
Erzielung von Übereinstimmung, Einfluss der Gruppengröße, 
komparative Analyse fiskalischer Institutionen). Die Studierenden 
verstehen die ökonomischen Zusammenhänge der Forstwirt-
schaft und wissen, wie Aussagen und Aussagesysteme zustande 
kommen. Sie kennen die wichtigsten Instrumente zur ökonomi-
schen Analyse von Forstwirtschaft und können sie fallweise bei 
der Analyse neuer bzw. eigener, jedoch nicht zu komplexer Prob-
leme anwenden. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 1 SWS 
Seminar und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse auf dem Gebiet der rentablen Bestandes-
wirtschaft auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist Pflichtmodul im Masterstudiengang Forstwissen-
schaften.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(180 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Neher, P. (1993): Natural Resource Economics. Conservation and 
exploitation. Cambridge University Press. Chapter 2. 
Johansson, P.-O., Löfgren, K. g. (1985): The Economics of Forest-
ry and Natural Resources. Basil Blackwell. Chapters 4, 5, 6. 
Schäfer, H.-B.; Ott, C. (2005): Lehrbuch der ökonomischen Ana-
lyse des Zivilrechts. Springer. Kap. 3. 
Buchanan, J. 1999): The Demand and Supply of Public Goods. 
Liberty Fund.  

Beteiligte Disziplinen Forstliche Ressourcenökonomie, Holzmarktlehre, Verfügungs-
rechtsökonomik 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF04 
 

Entwicklung und Anwendung 
von Waldsimulationsprogram-
men  

Prof. Dr. Heinz Röhle 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Uta Berger 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul beinhaltet Themen zu grundlegenden Techniken und 
Verfahren der Modellierung von Waldökosystemen und Pflanzen-
gemeinschaften sowie einen Überblick zu verschiedenen Modell-
kategorien (Managementmodelle, Sukzessionsmodelle, ökophy-
siologische Prozessmodelle usw.). Nach Abschluss des Moduls 
haben die Studierenden einen Überblick über moderne Einzel-
baumsimulatoren und können die Vor- und Nachteile verschiede-
ner Modellansätze beurteilen. Sie sind darüber hinaus in der La-
ge, ein aktuelles Simulationsprogramm zur waldbaulichen Ent-
scheidungsunterstützung einzusetzen und die daraus gewonne-
nen Erkenntnisse in forstbetriebliches Handeln zu überführen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar, 1 SWS 
Übung und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in Biometrie, Waldmesslehre, Produkti-
onsleistungen von Waldbeständen sowie deren betriebswirt-
schaftliche Beurteilung und die vertiefte Kenntnis waldbaulicher 
Verfahren auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Masterstudiengang Forst-
wissenschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit 
im Umfang von 2 Wochen. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Projektarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Spezifisch für das Modul werden folgende Lehrbücher bzw. Ma-
terialien empfohlen: 
Döbbeler H. et al. 2006: Handbuch zur gemeinsamen Version von 
BWINPro und BWINPro-S, Göttingen/Dresden, 125 S. 
Pretzsch H. 2001: Modellierung des Waldwachstums. Parey, Ber-
lin, 341 S. 
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Pretzsch H. 2010: Forest Dynamics, Growth and Yield. Springer, 
Heidelberg, 604 S. 
Vanclay J. K. 1999: Modelling Forest Growth and Yield. CABI Pub-
lishing, Oxon/New York, 312 S. 

Beteiligte Disziplinen Waldwachstumskunde, Forstliche Biometrie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF05 

 

Internationale Prozesse zum 
Schutz und zur nachhaltigen 
Bewirtschaftung von Wäldern 

Prof. Dr. Norbert Weber 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Jürgen Pretzsch 
Prof. Dr. Goddert von Oheimb  

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Initiativen zur nachhaltigen Bewirtschaf-
tung von Waldressourcen und zum Schutz von Wäldern auf inter-
nationaler, paneuropäischer und EU-Ebene. Weitere Schwerpunk-
te des Moduls sind das Waldregime und dessen Beziehung zu 
anderen Umweltregimen (Klima, Wasser, Wüsten) sowie politik-
wissenschaftliche Erklärungsansätze (multilaterales Verhandeln, 
multi-level-governance, public-private partnerships etc.) zur Erklä-
rung horizontaler und vertikaler Verflechtungen nationalstaatlicher 
Umweltpolitik in Fragen der Waldnutzung und des Waldschutzes 
sowie deren Konsequenzen. Die Studierenden besitzen nach Ab-
schluss des Moduls einen Einblick in politikwissenschaftliche 
Konzepte, Akteure, Prozesse und Instrumente mit forstpolitischer 
Relevanz auf unterschiedlichen politischen Ebenen. Sie erkennen 
die Komplexität forst- und umweltpolitischer Prozesse in 
Mehrebenensystemen. Sie sind darüber hinaus in der Lage, Da-
ten über den Zustand und die Entwicklung forstlicher Ressourcen 
kritisch zu interpretieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 3 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Grundkenntnisse der Politikformulierung und -umsetzung auf nati-
onaler Ebene auf Bachelorniveau. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Masterstudiengang Forstwis-
senschaften. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(180 Minuten).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Mühlen, A. (2005): Internationales Verhandeln. Konfrontation, 
Wettbewerb, Zusammenarbeit. Münster: LIT-Verlag. 
Mery, G.; Alfaro, R.; Kanninen, M.; Lobovikov, M. (eds., 2005): 
Forests in the Global Balance – Changing Paradigms. IUFRO 
World Series Volume 17. Helsinki. 

Beteiligte Disziplinen Forstpolitik, Internationale Forstwirtschaft, Naturschutz 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF06 
 

Projektmanagement und  
Bewertung 

Prof. Dr. Andreas W. Bitter 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Peter Deegen  

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zu alternativen Verfahren der 
Planung, Organisation und Steuerung von Projekten sowie deren 
entsprechende Hilfsinstrumente, zu verschiedenen Verfahren vor 
allem der monetären Bewertung, zur Evaluierung alternativer Pro-
jektentwürfe und damit zur Vorbereitung von Investitions- und 
Managemententscheidungen, zu theoretischen Grundlagen und 
praktischen Verfahren einer zweckorientierten Bewertung, Bei-
träge zum Selbstmanagement und Coaching zur effizienteren 
Organisation der Arbeit sowie die Planung und Realisierung eines 
Consultingprojektes. Die Studierenden haben nach Abschluss des 
Moduls fundierte Methodenkenntnisse und praktische Erfahrun-
gen im Projektmanagement. Neben der Kenntnis der einzelnen 
Verfahrensabläufe und passender Bewertungsverfahren verfügen 
sie auch über Erfahrungen in der Auswahl und im Einsatz geeig-
neter Ansätze und EDV-gestützter Hilfsinstrumente. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung und 1 SWS 
Praktikum und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindes-
tens teilweise in englischer Sprache. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse im forstbetrieblichen Management sowie 
in der Forstplanung auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist ein Pflichtmodul im Masterstudiengang Forst-
wissenschaften.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

F.X. Bea et al., 2011: Projektmanagement. Grundwissen der 
Ökonomik, UTB, 822 S. 
R. Gareis, M. Stummer, 2006: Prozesse und Projekte, Manz´sche 
Verlags- u. Universitätsbuchhandlung, 331 S. 
B. Jenny, 2014: Projektmanagement. Das Wissen für eine erfolg-
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reiche Karriere. Vdf Hochschulverlag, 407 S.  
B. J. Madauss, 2000: Handbuch Projektmanagement. Schäffer-
Poeschel Verlag, 614 S. 
R. Wahl, 2001: Akzeptanzprobleme bei der Implementierung von 
Projektmanagementkonzepten in der Praxis. Lang, Peter Frank-
furt, 255 S. 
E. Motzel, 2006: Projektmanagement Lexikon: Von ABC-Analyse 
bis Zwei-Faktoren-Theorie. Wiley-VCH, 271 S. 

Beteiligte Disziplinen Forsteinrichtung, Forstliche Ressourcenökonomie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF07 Präzise Forstwirtschaft  Prof. Dr. Jörn Erler 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Andreas W. Bitter 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind die Ebenen des Handelns im Forstbetrieb 
und Methoden, mit denen kompetente Entscheidungen vorberei-
tet und präzise umgesetzt werden können. Dies beinhaltet im 
Einzelnen die normativen Festlegungen zur Forsttechnik auf der 
Basis eines gesamtbetrieblichen Zielsystems, strategische Wei-
chenstellungen bei Regiearbeit, Unternehmereinsatz, Personal-
entscheidungen und Investitionsaufgaben. Weitere Themen sind 
die taktische Präzisierung im Zuge der Arbeitsvorbereitung und 
Auftragserteilung, die Verwendung von geografischen Basisin-
formationen bei der Arbeitsvorbereitung und Auftragserstellung 
sowie die operativen Arbeitsmittel zur Planung der Arbeitsvolu-
mina sowie zur Steigerung der Prozessgenauigkeit, des Material-
flusses und der Kommunikation entlang der Prozesskette bis hin 
zur integrierten Fakturierung. Die Studierenden können die Situa-
tion eines Forstbetriebes im operativen Umfeld umfassend ein-
schätzen und unter Einsatz moderner Entscheidungsmittel (vor 
allem GIS und GPS) operationale Ziele formulieren, Kriterien zur 
Entscheidungsfindung definieren, die verschiedenen betriebli-
chen Ebenen aufbereiten und präzise Ausführungshilfen bereit-
stellen.  

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 2 SWS Praktikum, 1 SWS 
Seminar und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Praktikum und 
Seminar ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 20 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in Forsttechnik, Personalmanagement und 
Geographischen Informationssystemen auf Bachelorniveau vo-
rausgesetzt.  

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
(30 Stunden).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Belegarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Ackermann, P., 2006: International Precision Forestry Symposi-
um, Stellenbosch University. 
Briggs, D. 2003: Precision Forestry. Proceedings of the Second 
International Precision Forestry Symposium. Seattle 174 S. 
Erler, J. 2000: Forsttechnik. Ulmer/UTB 2179, 246 S. 

Beteiligte Disziplinen Arbeitswissenschaft, Forsteinrichtung 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF08 
 

Governance in der  
Forstwirtschaft: Staat, Markt  
und Netzwerke 

Prof. Dr. Norbert Weber 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Peter Deegen 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zum Governance-Konzept als 
sektorübergreifender Analyseansatz, zur Erklärung neuer Formen 
der Politikgestaltung sowie unterschiedliche politik- und wirt-
schaftswissenschaftliche Ausprägungen von Governance (global 
governance, multi-level-governance, good governance etc.) und 
Phänomene die mit dem Governance-Konzept im Zusam-
menhang stehen. Weitere Themen sind der Instrumentenwandel, 
die sektorübergreifende Politikkoordination, die Strukturänderun-
gen und der Funktionswandel im öffentlichen Wald (insbesondere 
Trennung zwischen Betrieb und Hoheit) sowie die divergierenden 
Sichtweisen von Gemeinwohl und Daseinsfürsorge. Die forst-
ökonomischen Anwendungen von Governance, die Beziehungen 
zwischen Waldeigentümer und Förster sowie zwischen Wald-
eigentümer und Forstunternehmer oder der Handel mit Waldflä-
chen und das Zusammenwirken zwischen Staat und Wirtschaft 
(Komplex der Waldallokation, Probleme und Lösungsansätze bei 
der Überlappung staatlicher und individueller Waldallokation) stel-
len ebenso wie die Analyse der ökonomischen Theorie des Ver-
trags und die ökonomischen Theorien der forstlichen Nachhaltig-
keit weitere Schwerpunkte des Moduls dar. Die Studierenden 
kennen politikwissenschaftliche und ökonomische Governance-
Ansätze und besitzen die Fähigkeit zur systematischen und kriti-
schen Analyse forstlicher Organisationsstrukturen. Sie haben 
einen Einblick in die Mechanismen, welche den Veränderungen 
der Aufbau- und Ablauforganisation staatlicher Forstverwaltungen 
zugrunde liegen und verstehen Hintergründe und Auswirkungen 
von Organisationsreformen im forstlichen Sektor. Die Studieren-
den kennen die Ansätze ökonomischer Vertragstheorien. Sie ver-
stehen Regel- und Kontrollstrukturen in der Forstwirtschaft. Des 
Weiteren können sie typische Governanceprobleme erkennen 
und analysieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache. Die Teilnahme am Seminar ist gemäß § 6 Ab-
satz 7 SO auf 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es wird das Wissen über die Ökonomik der Waldressourcen und 
der Forst- und Naturschutzpolitik auf Bachelorniveau vorausge-
setzt.  
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Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(120 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit.  

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Benz, A. (Hrsg., 2004): Governance – Regieren in komplexen Re-
gelsystemen. Eine Einführung. Wiesbaden: Verlag für Sozial-
wissenschaften. 
Petschow, U.; Rosenau, J.; von Weizsäcker, E.U. (eds, 2005): 
Governance and Sustainability. New Challenges for States, Com-
panies and Civil Society. Sheffield: Greenleaf Publishing. 
Richter R. & Furubotn E.G. (2003), Neue Institutionenökonomik: 
Eine Einführung und kritische Würdigung. Tübingen: Mohr-
Siebeck. 
Wang, S.; van Kooten, G. C. (2001): Forestry and the new institu-
tional economics: an application of contract theory to forest silvi-
cultural investments. Aldershot, Ashgate. 

Beteiligte Disziplinen Forstpolitik, Forstliche Ressourcenökonomie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF09 
 

Operatives und strategisches  
Controlling im Forstbetrieb 

Prof. Dr. Andreas W. Bitter 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Peter Deegen 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind methodische Grundlagen und forstliche Fall-
beispiele zu Definition und Aufgaben des Controllings, Zero-Base-
Budgeting, Bewertung der forstlichen Infrastrukturleistungen, ziel-
orientiertes Steuerungsmodell multifunktionaler Forstbetriebe, Jah-
resplanung und Budgetableitung mit Hilfe eines Planungs- und Steu-
erungsprogramms, Betriebssimulation zur Ableitung von waldbauli-
chen Szenarien und darauf aufbauenden langfristigen Betriebsstra-
tegien. Einen weiteren Schwerpunkt des Moduls bildet die Be-
triebskonzepterstellung mit zugehöriger Wirtschaftsplanung anhand 
eines vorgegebenen Zielsystems auf der Basis aktueller Betriebsda-
ten. Die Studierenden kennen die inhaltliche Bedeutung des Control-
lings und haben einen Überblick über strategische und operative 
Controllinginstrumente. Weiterhin können sie die Instrumente des 
operativen Controllings eigenständig einsetzen und selbst erarbeite-
te Ergebnisse in einer Präsentation vertreten. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 1 SWS Prakti-
kum und das Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse im Bereich des forstbetrieblichen Manage-
ments sowie in der Forstplanung auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 
Vorbereitende Literaturangaben: Merker, K., 1998: Ziele, Methoden 
und Mittel der monetären Steuerung. Forst und Holz 17, 524-530. 
Ziesling, V., 1999: Unternehmensstrategie - Einführung eines strate-
gischen Managements in die Forstbetriebe. AFZ/Der Wald 1, 27-31. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-gang 
Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 50 Leis-
tungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe 
von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
(60 Stunden). 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Belegarbeit. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemester, 
angeboten.  

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Baum, H.-G. et al., 2007: Strategisches Controlling. Schäffer-
Poeschel, 433 S. 
Bitter, A. W., 1990: EDV- gestützte Unternehmensführung im Forst-
betrieb mit Hilfe eines flächenbezogenen Betriebsinformationssys-
tems. K. Pachnicke, 288 S. 
Duhr, M., 2005: Neue Steuerungsmodelle im optimierten Regiebe-
trieb Landesforstverwaltung Brandenburg. AFZ/Der Wald 23, 1242-
1243. 
Frank, A., 2008: Die Balanced Scorecard – Ein Instrument des forstli-
chen Controllings im Nichtstaatswald. AFZ/Der Wald 12, 648-651. 
Horváth & Partners, 2006: Das Controllingkonzept: Der Weg zu ei-
nem wirkungsvollen Controllingsystem. DTV-Beck, 305 S. 
Meier, H., 2002: Budgetierung aus der Sicht eines Forstamtsleiters. 
AFZ/Der Wald 23, 1220-1221. 

Beteiligte  
Disziplinen 

Forsteinrichtung, Forstliche Ressourcenökonomie 



26 

 
Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF10 Anwendungsorientierte Aspekte 
der Holzkunde, Holzverwertung 
und Holzverwendung 

Prof. Dr.  
Claus-Thomas Bues 

weitere Dozenten  Prof. Dr. Steffen Fischer 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind internationale und nationale gesetzliche 
Regelungen zum nachhaltigen Holzhandel, zur Vermessung von 
Industrieholz und Sortierung von Nadel-Schnittholz, der Zu-
sammenhang zwischen Waldbau und Holzqualität, die Möglich-
keiten und Anforderungen eines technischen Holzeinsatzes, die 
spezielle Holzchemie, die Verwendung von Lignin, die chemi-
sche Modifizierung von Holzkomponenten und Biomasse sowie 
Verflüssigung von Holz und Biomasse. Das Modul beinhaltet 
auch Themen zu einem differenzierten Umgang mit den vielfäl-
tigen heutigen und zukünftigen stofflichen Einsatzmöglichkeiten 
von Holz durch Vorstellung ausgewählter Aspekte. Die Studie-
renden verfügen über spezielles, anwendungsorientiertes Fach- 
und Methodenwissen in ausgewählten Bereichen der Holzkun-
de, Holzverwertung und stofflichen Holzverwendung. Damit 
sind sie befähigt, Verknüpfungen zwischen den drei Teilgebie-
ten herzustellen sowie Problemfelder komplex zu erkennen, zu 
bewerten und selbständig Lösungsstrategien zu entwickeln und 
zu beurteilen. 

Lehr- und Lernformen Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Praktikum und 
das Selbststudium. Die Teilnahme am Praktikum ist gemäß § 6 
Absatz 7 SO auf 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Grundkenntnisse in den Gebieten der Holzkunde, 
Holzverwertung und Holzverwendung auf Bachelorniveau vo-
rausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprü-
fung bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klau-
surarbeit (120 Minuten).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit. 

Häufigkeit des Moduls Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende  
Literatur 

Bosshard, H. H. 1984: Aspekte der Holzbearbeitung und Holz-
verwertung. Birkhäuser. Basel, Boston, Stuttgart. 
Fengel, D.; Wegener, G. 1989: Wood Chemistry, Ultrastructure, 
Reactions. De Gruther.  
Kollmann, F. 1951: Technologie des Holzes und der Holzwerk-
stoffe. Springer Verlag, Berlin, Göttingen, Heidelberg. 
Tsai, C. Stan: Biomacromolecules. Introduction to Structure, 
Functions and Informatics. Wiley - VCH 2006. 

Beteiligte Disziplinen Forstnutzung, Holz- und Pflanzenchemie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF11 Marketing  Prof. Dr. Norbert Weber 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Peter Deegen 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind die Grundlagen des Marketings mit den 
Bereichen Geschichte des Marketings, institutionelle Besonder-
heiten, das Marketingkonzept und das Marketingmanagement. 
Des Weiteren beinhaltet das Modul auch weitere fachspezifische 
Stoffgebiete wie Grünes Marketing und Corporate Social 
Responsibility, Zertifizierung und deren Einsatz als Marketingtool, 
Märkte und Marktentwicklungen und Vermarktung von Umwelt- 
und Erholungsleistungen. Die Studierenden haben Erfahrung in 
der analytischen Betrachtung von Marketingkonzepten, dem Er-
kennen von Schwachstellen und können Lösungsansätze liefern 
(Methoden zur Erfassung und Analyse des Holzmarktes, Abschät-
zung des Potenzials von Umwelt- und Erholungsleistungen, stra-
tegische Marketingplanung). Die Studierenden kennen die zentra-
len Bestimmungsfaktoren der betrieblichen Preis- und Wettbe-
werbspolitik und können wesentliche Entscheidungshilfen 
selbstständig anwenden. Sie haben kommunikative Fähigkeiten 
und besitzen analytisches Denken. Da das Modul wesentliche, 
allgemeine Techniken und Verfahren darstellt, können die Studie-
renden diese nach Einarbeitung auch in anderen Bereichen an-
wenden. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 1 SWS 
Übung und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Überblickskenntnisse in der Mikroökonomie (Preis-, 
Unternehmens- und Haushalttheorie) und allgemeinen BWL 
(Leistungsprozess und Finanzwirtschaft, Management, Rech-
nungswesen) auf Bachelorniveau vorausgesetzt. Vorbereitende 
Literaturangabe: Wöhe, Döring (2010). Einführung in die Allge-
meine Betriebswirtschaftslehre. Vahlen, 1100 S. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Klausurarbeit.  

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Winter-
semester, angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Sinclair, Steven A. (1992): Forest Products Marketing. 
Kotler, Philip (2011): Grundlagen des Marketing. 

Beteiligte Disziplinen Forstpolitik, Forstliche Ressourcenökonomie 
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Modulnummer Modulname  Verantwortlicher Dozent 

FOMF13  Waldschutzforschung und Risi-
komanagementstrategien zu 
potentiellen Schadfaktoren in 
Wäldern 

Prof. Dr. Michael Müller 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Fallstudien, Dokumentationen und Veröf-
fentlichungsentwürfe zu insbesondere biotischen Schadfaktoren 
und deren Regulation in Wäldern sowie an Gehölzen im urbanen 
Raum. Die Studierenden besitzen Kompetenzen in der Analyse 
von Schadfaktoren in Abhängigkeit von menschlichen Zielstellun-
gen, und sie verfügen über Qualifikationen für die wissenschaftli-
che Einbindung von Grundlagen z. B. der Chemie, Botanik und 
Zoologie sowie in der Entwicklung und Anwendung wissen-
schaftlicher Grundlagen zur Erforschung der Biologie, Ökologie 
und Regulation von insbesondere potentiellen biotischen Schad-
faktoren. Sie haben Fähigkeiten für die Weiterentwicklung und 
Umsetzung von Methoden der Diagnose, Überwachung, Progno-
se und des Managements bei potentiellen Schadfaktoren in Wäl-
dern und sie besitzen die Kompetenz in der wissenschaftlichen 
Bearbeitung, Dokumentation und Popularisierung von Wald-
schutzbelangen und Ergebnissen der Forschung. Des Weiteren 
verfügen sie über Fähigkeiten in der Ableitung von Strategien für 
die Risikobewertung und im Risikomanagement sowie in der 
Mediation und Moderation im Rahmen von Interessenkonflikten. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 2,5 SWS Seminar, 
0,5 SWS Übung und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist min-
destens teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme am Se-
minar und an der Übung ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 32 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse zur Ökologie der Waldbaumarten und der 
Waldfauna, die Befähigung zum Erfassen komplexer biologisch-
ökologischer Zusammenhänge und Kenntnisse der Grundlagen zu 
Schadfaktoren in Wäldern auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit 
(1 Woche) und einem Referat. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der 
Noten der Prüfungsleistungen, wie folgt Projektarbeit (60%) und 
Referat (40%). 
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Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird einmal im Jahr, beginnend im Sommersemester, 
angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul erstreckt sich über zwei Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

ALTENKIRCH, W., MAJUNKE, C. und OHNESORGE, B. (2002): 
Waldschutz auf ökologischer Grundlage. Ulmer, Stuttgart, 434 S. 
BEGON, M.; MORTIMER, M. und THOMPSON, D. J. (1997): Po-
pulationsökologie. Spektrum, Heidelberg, Berlin, Oxford, 380 S. 
SCHÄFER, M (2011): Wörterbuch der Ökologie. Verlag Springer 
Spektrum. 379 S. 

Beteiligte Disziplinen Waldschutz 
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Modulnummer Modulname  Verantwortlicher Dozent 

FOMF14  Lebensraumgestaltung in Wald-
beständen  

Prof. Dr. Sven Wagner 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Mechthild Roth 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls ist die exemplarische Feldforschung zu Lauf-
käferzönosen des Tharandter Waldes inklusive der Arten- und 
Waldstrukturbestimmungen sowie der statistischen Aufbereitung 
(SoSe). Weitere Stoffgebiete des Moduls sind die Skalenproble-
matik, Drei-Filter-Konzept, Bedeutung von Köhärenz, Segregation 
und Zonierung, Naturwalddynamik, Strukturelemente im Waldbe-
stand, Matrixwaldbau und Rettungspläne für einzelne Arten  
(WiSe). Die Studierenden verfügen über die Fähigkeit, die Le-
bensraumfunktion von Wäldern für Tier- und Pflanzenarten an-
hand zielorientierter Methoden zu erfassen, analytisch aufzu-
bereiten und einzuschätzen. Sie können die Ansprüche der Orga-
nismen/Populationen an den Lebensraum mit Hilfe des Struktu-
relement- und Habitatkonzeptes beschreiben. Darüber hinaus 
besitzen sie eigene Vorstellungen von der Lebensraumdynamik 
(Sukzession und Fluktuation). Die Studierenden sind zur Konzep-
tion waldbaulicher und strukturorientierter Gestaltungsmöglich-
keiten auf der Bestandesebene befähigt. Die Studierenden ken-
nen und beherrschen den Umgang mit waldwirtschaftlichen Ziel-
setzungen durch die räumliche Kombination von Strukturelemen-
ten sowie die Nutzung der Raum-Zeit-Dynamik in Beständen. Die 
Studierenden kennen die Steuerung ökosystemrelevanter Pro-
zesse durch Arten als Voraussetzung für die Optimierung der 
Selbstregulationsfähigkeit von Wäldern. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2,5 SWS Vorlesung, 1,5 SWS Übung und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache. Die Teilnahme an der Übung ist gemäß § 6 Ab-
satz 7 SO auf 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Grundlagenkenntnisse der Ökologie von Arten und 
Lebensgemeinschaften sowie Ökosystemfunktionen auf Ba-
chelorniveau vorausgesetzt.  

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
(30 Arbeitsstunden) und einem Referat. 
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Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen wie folgt: Belegarbeit 
(60%) und Referat (40%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird einmal im Jahr, beginnend im Sommersemester, 
angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Bolen EG, Robinson WL (2003): Wildlife Ecology and Manage-
ment. 5th edition. Prentice Hall. Pearson Education.  
Gorman G (2004): Woodpeckers of Europe. D&N Publishing UK. 
McComb BC (2008): Wildlife Habitat Management. CRC Press. 
Mills LS (2007): Conservation of Wildlife Populations. Blackwell 
Publishing.  
Richarz K, Bezzel E, Hormann M (2001): Taschenbuch für Vogel-
schutz. Aula Verlag.  
Schowalter TD (2006): Insect Ecology. An Ecosystem Approach. 
Elsevier Inc.  
Townsend CR, Harper JL, Begon ME (2002): Ökologie. Springer 
Berlin. 

Beteiligte Disziplinen Waldbau, Forstzoologie 
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Modulnummer Modulname  Verantwortlicher Dozent 

FOMF15 Seltene Gehölze – Biologie, 
Schutz und Management 

Prof. Dr. Andreas Roloff  

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Goddert von Oheimb 
Prof. Dr. Sven Wagner 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Themengebiete zur Biologie und Ökolo-
gie heimischer Straucharten, seltener Baumarten, Waldrand-
dynamik, Dendroökologie/Ökophysiologie, genetische Variation, 
Rote-Liste-Arten, Ursachen Gefährdung, Schutz und Wald-/  
Lebensraumgestaltung für spezielle Pflanzenarten/Spezialisten. 
Die Studierenden besitzen Kenntnisse über insbesondere Biolo-
gie, Aut-/Synökologie, Dendroökologie, Physiologie und Schutz 
seltener Baum- und Straucharten und sie sind zur Bewertung, 
zum Schutz, zur Pflege und Nutzung von seltenen Gehölzarten 
befähigt. Sie sind in der Lage, die Besonderheiten seltener Ge-
hölzarten zu erkennen, zu berücksichtigen und zu interpretieren 
sowie bei Management und Planungen einzubeziehen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 1 SWS 
Übung, 1 SWS Exkursion und das Selbststudium. Die Lehrspra-
che ist mindestens teilweise in englischer Sprache. Die Teilnah-
me an Seminar, Übung und Exkursion ist gemäß § 6 Absatz 7 SO 
auf 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Grundlagenkenntnisse der Biologie auf Bachelorni-
veau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) sowie je nach Wahl des Studierenden aus einem 
Referat oder aus einer Belegarbeit (20 Stunden). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der 
Noten der Prüfungsleistungen wie folgt, Klausurarbeit (60%) und 
Referat bzw. Belegarbeit (40%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Bundesamt für Naturschutz (Hrsg.), 1998: Ursachen des Arten-
rückganges von Wildpflanzen und Möglichkeiten zur Erhaltung 
der Artenvielfalt. Schriftenreihe für Vegetationskunde, Heft 29.  
IUCN Species Survival Commission, 2007: IUCN Red List of 
Threatened Species. http://www.iucnredlist.org  
Roloff, A., et al. (Hrsg.), 2016: Enzyklopädie der Holzgewächse. 
Wiley-VCH, Weinheim. 
Rote Listen der Bundesländer/des Bundesamtes für Naturschutz. 

Beteiligte Disziplinen Forstbotanik, Naturschutz, Waldbau 

 

http://www.iucnredlist.org/
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF16  Management und Monitoring in 
Schutzgebieten 

Prof. Dr. Goddert von Oheimb 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Das Modul beinhaltet Themen zu internationalen (IUCN, UNE-
SCO, EU) und nationalen Schutzgebietskategorien und –netz-
werken, Evaluierung der Managementeffektivität von Schutzge-
bieten (mit besonderer Berücksichtigung floristisch-
vegetationskundlicher Kriterien), Managementplanung und Moni-
toring in FFH-Gebieten (Natura 2000), Selbstregulation und Wald-
behandlung in Nationalparken, Konzept differenzierter Land-
nutzung in Biosphärenreservaten. Die Studierenden können das 
erworbene vertiefte Wissen zur Umsetzung differenzierter Kon-
zepte der Sicherung und/oder nachhaltiger Nutzung biologischer 
Vielfalt in Schutzgebietssystemen nutzen. Sie beherrschen Me-
thoden zu Datenanalyse und -bewertung, Pflege- und Entwick-
lungsplanung, Erfolgskontrolle und Monitoring in international und 
national bedeutsamen Schutzgebietskategorien. Sie sind in der 
Lage wissenschaftlich fundierte Lösungsansätze für das Ma-
nagement von Schutzgebieten zu erarbeiten und sich aus der 
Evaluierung und dem Monitoring ergebende Erkenntnisse für 
eine zielorientierte Weiterentwicklung der Konzepte zu nutzen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 1 SWS 
Übung, 1 SWS Exkursion und das Selbststudium. Die Lehrspra-
che ist mindestens teilweise in englischer Sprache. Die Teilnah-
me an Seminar, Übung und Exkursion ist gemäß § 6 Absatz 7 SO 
auf 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden biologische und ökologische Grundlagenkenntnisse 
auf Bachelorniveau vorausgesetzt.  

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einem Referat und 
einer mündlichen Prüfungsleistung (20 Minuten).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen wie folgt: Referat (40%) 
und mündliche Prüfungsleistung (60%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Daten zur Natur 2012. Bundesamt für Naturschutz, Bonn 2012.  
Gebietsschutz in Deutschland: Erreichtes – Effektivität – Fort-
entwicklung. Schriftenr. Deutscher Rat f. Landespfl. 73, 2002. 
IUCN/WCPA Best Practice Protected Area Guidelines series 1-11, 
1998-2013. 

Beteiligte Disziplinen Naturschutz 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF17  Individuen-basierte Ökologie und 
Modellierung 

Prof. Dr. Uta Berger 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind theoretische Konzepte der Individuen-
basierten Ökologie, allgemeine Grundlagen der Modellierung, 
Prinzipien der Individuen-basierten Modellierung, Entwicklung und 
Implementierung von Individuen-basierten Simulationsmodellen, 
Simulationsexperimente zur Analyse komplexer ökologischer Sys-
teme. Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls besitzen die 
Studierenden einen fundierten Überblick über die Dynamik kom-
plexer, ökologischer Systeme und die damit verbundene Entste-
hung von raum-zeitlichen Strukturen. Die Studierenden beherr-
schen wesentliche Instrumente der Modellbildung und sind in der 
Lage einfache Simulationsmodelle eigenständig zu entwickeln, 
Experimente durchzuführen, diese auszuwerten und zu interpre-
tieren. Sie sind geübt in der Arbeit mit englischsprachiger Litera-
tur. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 3 SWS Übung und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in engli-
scher Sprache. Die Teilnahme an der Lehrveranstaltung Übung ist 
gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kompetenzen des Moduls Lebensraumnutzung von 
Wildtieren des Masterstudienganges Forstwissenschaften sowie 
grundlegende Kenntnisse in der computergestützten Analyse von 
Daten und der angewandten Statistik auf Bachelorniveau voraus-
gesetzt. Vorbereitende Literatur: Grimm und Railsback. Individual-
Based Ecology. 2005. Princeton University Press. ISBN 0-691-
09666-X und Railsback und Grimm. Agent-Based and Individual-
Based Modelling. 2012. Princeton University Press. ISBN978-0-
691-13674-5.  

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit 
(2 Wochen). 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemester, 
angeboten.  



 39 

 
Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF18  Genetik  Prof. Dr. Dr. Sven Herzog 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Doris Krabel 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Inhalte des Moduls sind Themen zur allgemeinen Genetik, 
Populationsgenetik, conservation genetics einschließlich der er-
forderlichen klassischen, biochemischen und molekularen Me-
thoden. Weitere Stoffgebiete sind die Darstellung der Anwen-
dungsgebiete: Bewahrung biologischer Diversität als Naturres-
source, Genetik im Waldbau, Genetik im Wildlife Management, 
Naturschutzgenetik, Pflanzenzüchtung und Generhaltung - Chan-
cen und Risiken, Bedeutung der Erhaltung genetischer Vielfalt als 
einer grundlegenden Komponente biologischer Diversität und als 
Grundlage von konventioneller und nicht-konventioneller Pflan-
zenzüchtung anhand von Fallbeispielen aus unterschiedlichen 
Regionen der Erde. Die Studierenden sind befähigt genetische 
Fragestellungen zu identifizieren und mit adäquaten Methoden zu 
bearbeiten. Sie können menschliche Eingriffe in Ökosysteme 
hinsichtlich ihrer genetischen und evolutions-biologischen Konse-
quenzen beurteilen und genetische Aspekte bei Entscheidungen 
im Rahmen der Nutzung und des Schutzes natürlicher Ressour-
cen berücksichtigen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 1 SWS 
Übung und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Seminar und 
Übung ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 25 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in der Botanik und der Zoologie auf Ba-
chelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit  Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen 
Prüfungsleistung (15 Minuten).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Winter-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 
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Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Beteiligte Disziplinen Wildbiologie, Forstgenetik 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF19 Bodenschutz  Prof. Dr. Karsten Kalbitz 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Themen zu Funktionen forst- und land-
wirtschaftlich genutzter Böden und deren Gefährdung bei unter-
schiedlicher Landnutzung sowie Art, Ausmaß, Ursachen und 
Vermeidung unterschiedlicher Formen der Bodendegradation 
(z.B. Bodenverdichtung, Bodenerosion, Bodenkontamination), 
Methoden der Bodenbewertung als Grundlage für eine nachhalti-
ge Bodennutzung und die Sanierung kontaminierter Böden. Die 
Studierenden sind in der Lage die Multifunktionalität von Böden 
zu analysieren und zu bewerten und daraus Konzeptionen zum 
Schutz dieser abzuleiten. Des Weiteren sind sie in der Lage un-
terschiedliche Formen der Bodendegradation zu diagnostizieren 
und Strategien zu deren Vermeidung zu entwickeln sowie Lö-
sungsansätze zur Wiederherstellung der Bodenfunktionen degra-
dierter Böden zu entwickeln und Bodenschutzstrategien in Kon-
zepte einer nachhaltigen Landnutzung zu implementieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 1 SWS 
Seminar und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Seminar und 
Übung ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 20 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse zu den Grundlagen der Chemie, Physik, 
Biologie, Bodenkunde und Meteorologie auf Bachelorniveau vo-
rausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) und einem Referat.  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Scheffer-Schachtschabel (2010) Lehrbuch der Bodenkunde. 
R. P. C. Morgan (2005) Soil Erosion and Conservation. Third Editi-
on, Blackwell Publishing. 
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Blume, Hans-Peter / Horn, Rainer / Thiele-Bruhn, Sören (Hrsg., 
2010): Handbuch des Bodenschutzes, Wiley-VCH, Weinheim. 
EU Dokumente zum Bodenschutz:  
http://ec.europa.eu/environment/soil/publications_en.htm 

Beteiligte Disziplinen Bodenkunde, Bodenschutz 

 

http://ec.europa.eu/environment/soil/publications_en.htm
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF20 Landschaftswasserhaushalt Prof. Dr. Karl-Heinz Feger 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Christian Bernhofer 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zum Wasserhaushalt terres-
trischer Standorte (System-Atmosphäre-Pflanze-Boden), Aussa-
gen zur landschaftlichen Skalenebene auf Grundlage punktueller 
Messungen sowie die vielfältigen Kopplungen zwischen Wasser-
haushalt und Energiehaushalt sowie zwischen Wasserhaushalt 
und Stoffhaushalt. Weitere Schwerpunkte des Moduls sind die 
Erfassung von Niederschlag, Evapotranspiration, Bodenfeuchte 
und Abfluss und deren Beschreibung in Prozessmodellen. Die 
Studierenden sind nach erfolgreichem Abschluss des Moduls 
befähigt Konsequenzen von Bewirtschaftungs- und Vegetations-
änderungen sowie mögliche Klimaänderungen abzuschätzen. Sie 
sind in der Lage, Komponenten des Wasserhaushalts messtech-
nisch zu erfassen und modellgestützt zu beschreiben und kritisch 
zu bewerten. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Übung, 1 SWS 
Seminar, 1 SWS Exkursion und das Selbststudium. Die Lehrspra-
che ist mindestens teilweise in englischer Sprache. Die Teilnah-
me an Seminar, Übung und Exkursion ist gemäß § 6 Absatz 7 SO 
auf 15 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in den Grundlagen der Physik, Biologie, 
Chemie, Bodenkunde, Meteorologie auf Bachelorniveau voraus-
gesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen 
Prüfungsleistung (30 Minuten) und einem Referat. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten  

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Beteiligte Disziplinen Standortslehre, Klimatologie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF21 Spezielle Umweltchemie  Prof. Dr. Steffen Fischer  

Inhalte und  
Qualifikationsziele  

Inhalt des Moduls sind Themen zu chemischen Aspekten von Stof-
fen, welche in der Umwelt besondere Wechselwirkungen auf-
zeigen. Entstehung, Verbreitung, Verteilung sowie Wirkung von 
umweltrelevanten Stoffen (z.B. Ozon, Schwefeloxide, Stickstof-
foxide, Methan) bei der Bildung sowie dem Abbau von Biomasse 
stellen ebenso wie die Bewertung der Wechselwirkungen zwi-
schen der Umwelt und den entsprechenden Stoffen (ausgehend 
von den chemischen Eigenschaften z.B. Stabilität, Reaktivität) so-
wie die Beschreibung von Maßnahmen und Wegen, Stoffe wie 
Schwefeldioxid und Stickstoffoxide chemisch oder physikalisch zu 
binden und dem Kreislauf zu entziehen weitere Themen dieses 
Moduls dar. Die Studierenden sind in der Lage, das Auftreten und 
die chemischen Reaktionen von Stoffen in der Umwelt zu bewer-
ten. Sie haben die Kompetenz, die Chemie umweltrelevanter Stof-
fe bezüglich der Quellen sowie der Wechselwirkungen mit Pflan-
zen einzuordnen. Ferner können die Studierenden Methoden zur 
Bindung und Entfernung solcher Substanzen anwenden. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Praktikum und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in engli-
scher Sprache. Die Teilnahme am Praktikum ist gemäß § 6  
Absatz 7 SO auf 10 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Es werden Grundlagenkenntnisse der anorganischen und organi-
schen Chemie auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) und einer Belegarbeit (30 Stunden).  

Leistungspunkte 
und Noten 

Es können 5 Leistungspunkte erworben werden. Die Modulnote 
ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der Noten der Prü-
fungsleistungen wie folgt: Klausurarbeit (80%) und Belegarbeit 
(20%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Beteiligte  
Disziplinen 

Holz- und Pflanzenchemie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF22 Klimaschutz Prof. Dr. Christian Bernhofer 

weitere Dozenten  PD Dr. Barbara Köstner  
Dr. Ronald Queck 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Themen zur Rolle des Menschen im Kli-
masystem und deren Möglichkeiten den Klimawandel durch ge-
eignete Handlungen zu dämpfen, zu Methoden der Erfassung der 
Stoff- und Energieflüsse zwischen Erdoberfläche und Atmosphä-
re (Messung und Modell), zu Treibhauseffekt in Abhängigkeit von 
der atmosphärischen Zusammensetzung, zur Vorstellung und 
Bewertung von Maßnahmen zur Mitigation (Agendaprozess, Zer-
tifikatshandel, Kohlenstoffinventuren, Kyotoprotokoll, Paris 2015 
u.a. auf lokaler bis globaler Ebene), zu Rückkopplungen und die 
Sensibilität des Systems in Bezug auf Änderungen der Emission 
und Landnutzung und die Einordnung der Erkenntnisse in die ak-
tuelle Klimapolitik. Die Studierenden kennen die wichtigsten 
Wechselwirkungen im Klimasystem und verfügen über das für 
die integrative Beurteilung notwendige Gesamtverständnis. Sie 
sind in der Lage, Aussagen zur Klimaentwicklung einzuschätzen, 
um an der Entwicklung und der Umsetzung von Anpassungs- und 
Minderungsstrategien mitwirken zu können. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar, 0,5 SWS 
Exkursion und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindes-
tens teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Seminar 
und Exkursion ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 30 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse zu den Grundlagen der Physik, physischen 
Geographie, Meteorologie, Chemie und Biologie auf Bachelorni-
veau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) und einem Referat.  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Winter-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 
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Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Beteiligte Disziplinen Klimatologie 



48 

 

Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF23 Stoffhaushalt terrestrischer Bio-
geosysteme 

Dr. Cordula Vogel  

Weitere Dozenten  Dr. Stefan Julich 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zur messtechnischen Erfassung, 
zur modellgestützten Beschreibung und Bewertung maßgeblicher 
Flüsse und Vorräte in Atmosphäre-Boden-Pflanze-Systemen 
(Schwerpunkt Waldökosysteme) und zu Verknüpfungen zu Klima- 
und Gewässersystemen (u.a. Moore und subhydrische Böden als 
Umweltarchive). Weitere Themen sind globale biogeochemische 
Kreisläufe der Elemente C, N, S, P und weitere ausgewählte 
Elemente (u.a. Schwermetalle) in Ökosystem-Fallstudien und die 
maßgeblichen Prozesse und ihre Steuergrößen sowie Quellen-/ 
Senkenfunktionen sowie die im Vordergrund stehende land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung und der Einfluss eines sich wan-
delnden Klimas. Der prinzipielle Aufbau komplexer Stoff-
haushaltsmodelle, deren Integration in globale Modelle und deren 
Möglichkeiten und Grenzen runden ebenso wie die Grundlagen 
für die Planung und Bewertung nachhaltiger Landnutzungs-
systeme sowie die Entwicklung von Strategien im Klima-, Boden- 
und Gewässerschutz die Stoffgebiete dieses Moduls ab. Die Stu-
dierenden sind nach erfolgreichem Abschluss des Moduls befä-
higt, die maßgeblichen Prozesse und Steuergrößen des Stoff-
haushalts auf ökosystemarer Ebene in verschiedenen räumlichen 
und zeitlichen Skalen zu verstehen. Sie können dadurch Konse-
quenzen von Bewirtschaftungs- und Vegetationsänderungen so-
wie Klimaänderungen abschätzen. Sie sind in der Lage, Kompo-
nenten des Stoffhaushalts im Freiland messtechnisch und labor-
analytisch zu erfassen, modellgestützt zu beschreiben und Er-
gebnisse kritisch zu bewerten. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung, 1 SWS 
Seminar und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Seminar und 
Übung ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 15 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse zu den Grundlagen Chemie, Physik, Biolo-
gie, Bodenkunde und Meteorologie auf Bachelorniveau vorausge-
setzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer mündlichen 
Prüfungsleistung (30 Minuten) und einem Referat.  
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Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Winter-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Beteiligte Disziplinen Standortslehre, Bodenkunde 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF24 Forstliche Umweltsysteme im 
Wandel - Methodische Ansätze 

Prof. Dr. Karsten Kalbitz  

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Karl-Heinz Feger 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zu Umweltproblemen im Zu-
sammenhang mit Wäldern und interdisziplinäre Forschungs- und 
Lösungsansätze. Das Modul beschäftigt sich mit Problem-
stellungen zur Analyse, Bewertung, Schutz und Regeneration 
vorwiegend forstlich genutzter Ökosysteme in den Bereichen 
Boden und Wasser. Des Weiteren umfasst das Modul die Pla-
nung und Durchführung der Probenahme im Gelände, die Pla-
nung, Durchführung und Interpretation von chemischen, physika-
lischen und biologischen Analysen im Labor sowie eine integrie-
rende Bewertung der Ergebnisse. Die Studierenden sind in der 
Lage, geeignete chemische, physikalische und biologische Analy-
semethoden auszuwählen und anzuwenden, die Ergebnisse ver-
schiedener analytischer Methoden zu integrieren und eine um-
fassende Bewertung natürlicher Ressourcen (z.B. Waldböden) zur 
Lösung von Umweltproblemen vorzunehmen.  

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 6 SWS 
Übung und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Seminar und 
Praktikum ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 10 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse zu den Grundlagen Chemie, Physik, Biolo-
gie und Bodenkunde auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einem Referat und 
einer Projektarbeit (2 Wochen).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird einmal im Studienjahr, beginnend im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst zwei Semester.  

Beteiligte Disziplinen Bodenkunde, Standortslehre  
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF25 Kommunikation Prof. Dr. Jürgen Pretzsch  

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Jörn Erler  
Prof. Dr. Michael Müller  
Prof. Dr. Norbert Weber 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zur Kommunikationswissenschaft 
als interdisziplinäre Sozialwissenschaft, Kommunikation als sozia-
les Verhalten, Handeln und Interaktion sowie der Verständi-
gungsprozess mit entsprechenden Rückkopplungen, das Kom-
munikationsmedium Sprache, theoretische Ansätze für die Erklä-
rung von Kommunikation und Konfliktlösung in der Gesellschaft. 
Weitere Themen des Moduls sind die Kommunikation zu Um-
weltrisiken sowie Kommunikation in der Schulausbildung, inter-
kulturelle Kommunikation, Kommunikation in der Unternehmung, 
wissenschaftliche und fachliche Kommunikation sowie Alltags-
kommunikation in der Zivilgesellschaft. Die Studierenden können 
auf theoretischer Grundlage Kommunikationsprozesse abbilden, 
analysieren und interpretieren. Sie kennen die wichtigsten fach-
lich relevanten Kommunikationsmedien und Kanäle und können 
diese in ihrer Wirkungsweise beurteilen. Sie besitzen die Fähig-
keit zur Analyse und aktiven Nutzung von Kommunikationspro-
zessen in einem spezifischen Anwendungsgebiet. Sie können 
sich aktiv in Kommunikationsprozesse einbringen und ihr Kom-
munikationsverhalten kritisch reflektieren. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar und das 
Selbststudium. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Grundkenntnisse zu wissenschaftlichem Arbeiten und 
der Waldpädagogik auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit 
(2 Wochen).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Projektarbeit.  

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Burkart, Roland, (2002) Kommunikationswissenschaft. Wien, 
Köln, Weimar. 

Beteiligte Disziplinen Internationale Forstwirtschaft 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF26  Bäume in der Stadt – Spezifika 
und Management 

Prof. Dr. Andreas Roloff 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Claus-Thomas Bues 
Prof. Dr. Jürgen Pretzsch 
Prof. Dr. Goddert von Oheimb 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind die besonderen Lebensbedingungen, Wir-
kungen und Funktionen von Stadtbäumen, Baumpflege, Wund-
heilung/-versorgung, Holzfäuleerreger, Diagnosemethoden/-para-
meter/-geräte, Dendroökologie, Baumkontrolle/-diagnose, Ma-
nagement, rechtliche Naturschutz- und Bewertungsaspekte, Nut-
zungssysteme von Urban Forestry einschließlich der Organisati-
onsstrukturen, Partizipation und institutioneller Regelmechanis-
men sowie das Konfliktmanagement. Die Studierenden besitzen 
Kenntnisse über Besonderheiten des Lebensraumes, des Mana-
gements und von Diagnoseverfahren an Stadt-/Straßenbäumen. 
Sie sind zu Bewertungen, Planungen, Kontrollen, Pro-
blemlösungen, Pflege und Nutzung von Stadtbäumen und -grün 
fähig. Die Studierenden sind in der Lage, die Besonderheiten der 
Verwendung und des Managements von Bäumen in der Stadt zu 
erkennen, zu berücksichtigen und zu interpretieren sowie bei Pla-
nungen einzubeziehen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 1 SWS 
Übungen, 1 SWS Exkursion und das Selbststudium. Die Lehr-
sprache ist mindestens teilweise in englischer Sprache. Die Teil-
nahme an Seminar, Übung und Exkursion ist gemäß § 6 Absatz 7 
SO auf 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden biologische Grundlagenkenntnisse zu biologischen 
Prozessen, zur Dendrologie und zur Biodiversität auf Bachelor-
niveau vorausgesetzt.  

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) sowie je nach Wahl des Studierenden aus einem 
Referat oder einer Belegarbeit (20 Stunden).  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen wie folgt: Klausurarbeit 
(60%) und Referat bzw. Belegarbeit (40%). 
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Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester  

Modulbegleitende 
Literatur 

Breloer, H., 2003: Verkehrssicherungspflicht bei Bäumen. Thala-
cker, Braunschweig.  
Dujesiefken, D. et al. 2005: Baumkontrolle unter Berücksichti-
gung der Baumart. Thalacker, Braunschweig.  
Mattheck, C., 2007: Feldanleitung für Baumkontrollen. For-
schungszentrum, Karlsruhe.  
Roloff, A., 2013: Bäume in der Stadt. Ulmer, Stuttgart. 
Roloff, A. (Hrsg.), 2013: Baumpflege. Ulmer, Stuttgart.  
Roloff, A., 2015: Handbuch Baumdiagnostik. Ulmer, Stuttgart. 
Roloff, A. (ed.), 2016: Urban Tree Management. Wiley-Blackwell, 
Chichester/GB. 

Beteiligte Disziplinen Forstbotanik, Forstnutzung, Naturschutz, Sozialforschung 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF27 Lebensraumnutzung von Wild-
tieren 

Prof. Dr. Mechthild Roth 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Uta Berger 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Methoden zur qualitativen und quantita-
tiven Erfassung und Visualisierung der Raumnutzung von Tier-
arten, zu natürlichen und anthropogenen Steuergrößen der Raum-
nutzung von Wildtieren, zur Modellierung der Dynamik ausge-
wählter Wildtierarten und zu Managementmaßnahmen zur Opti-
mierung von Wildtierlebensräumen. Die Studierenden besitzen 
die Fähigkeit das Raum-Zeit-Muster von Wildtierarten (Säuger, 
Vögel) in verschieden strukturierten Landschaftsausschnitten zu 
erfassen und als Voraussetzung für die Entwicklung von Ma-
nagementkonzepten in der Forstwirtschaft und dem Naturschutz 
zu bewerten. Darüber hinaus besitzen sie Kenntnisse über die 
individuenbasierte Modellierung und Gefährdungsgradanalyse. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 3 SWS Übung und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache. Die Teilnahme an der Lehrveranstaltung Übung 
ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 20 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden grundlegende Kenntnisse in der PC-Nutzung (Datei-
verwaltung, MS-Office-Software, Internetrecherchen) und Statis-
tik auf Abiturniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. Es schafft die Vorausset-
zung für das Modul Individuen-basierte Ökologie und Modellie-
rung. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
(30 Stunden) und einer Klausurarbeit (90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Bissonette JA, Storch I (2007): Temporal Dimensions of Land-
scape Ecology. Wildlife Responses to Variable Resources. 
Springer. Gittleman JL, Funk SM, Macdonalds D, Wayne RK 
(2001): Carnivore conservation. Cambridge University Press. 
Holtmeier FK (2002): Tiere in der Landschaft Ulmer UTB. Mills LS 
(2007): Conservation off Wildlife Populations. Blackwell Publish-
ing. Richarz K, Bezzel E, Hormann M (2001): Taschenbuch für 
Vogelschutz. Aula Verlag. Sinclair ARE, Fryxell JM, Caughley G 
(2006): Wildlife Ecology, Conservation and Management. Second 
Edition. Blackwell Publishing. Smith TM, Smith RL (2006) Ele-
ments of Ecology. Pearson Education. Townsend CR, Harper JL, 
Begon ME (2002): Ökologie. Springer Berlin. 

Beteiligte Disziplinen Forstzoologie, Forstliche Biometrie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

UWMRN 2.12 Umweltbelastungen: Prophylaxe, 
Sanierung und Bewertung 

Dr. Axel Fischer 

Weitere Dozenten  Dr. Carsten Brackhage 
Dr. Christoph Wünsch 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Methoden und Verfahren zur Analyse 
und Bewertung von geplanten und erfolgten Eingriffen in die 
Umwelt. Die Studierenden kennen die Themengebiete (Phy-
to)sanierung und Aufbereitung/Recycling. Sie können Bewer-
tungsverfahren anwenden und geeignete Verfahren zur Sanie-
rung bzw. Rekultivierung von anthropogen beeinflussten Flächen 
hinsichtlich ihrer Vor- und Nachteile einschätzen. Die Studieren-
den besitzen einen Überblick von aktuellen Entwicklungen des 
Fachgebiets und haben die Fähigkeit, spezifische Themen ver-
ständlich aufzubereiten und an Fachdiskussionen teilzunehmen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 4 SWS Vorlesung, 1 Tag Exkursion und das 
Selbststudium.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Im Masterstudiengang Raumentwicklung und Naturressourcen-
management werden die in den Modulen UWMRN 1.1 und 1.2 
zu erwerbenden Kompetenzen vorausgesetzt.  

Verwendbarkeit Das Modul ist im Masterstudiengang Raumentwicklung und Na-
turressourcenmanagement 1 von 13 Wahlpflichtmodulen, von 
denen 4 zu wählen sind. Im Masterstudiengang Forstwissen-
schaften ist es 1 von 30 Wahlpflichtmodulen, von denen Module 
im Umfang von insgesamt 50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote entspricht der Note der Prüfungsleistung. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF29  Bioindikation mit Niederen 
Pflanzen – Methoden und An-
wendung 

Prof. Dr. Andreas Roloff  

Weitere Dozenten  Dr. Klaus Stetzka 
Dr. Frank Müller 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Grundlagen der Bioindikation, Biologie, 
Ökologie und Artenkenntnisse der Moose und Flechten sowie 
biologische Messverfahren zur Ermittlung und Beurteilung von 
Luftverunreinigungen mit Moosen und Flechten (VDI-Richtlinien) 
sowie der Fließgewässerversauerung und -eutrophierung. Die 
Studierenden besitzen Kenntnisse über Möglichkeiten der Ver-
wendung von Moosen, Flechten und Algen als Bioindikatoren für 
Luft- und Gewässerverunreinigungen sowie Bodenversauerung 
und Grundwasserveränderungen. Sie sind befähigt, diese Kennt-
nisse bei den gängigen Bioindikationsverfahren (Methoden-
kompetenz), bei denen Niedere Pflanzen erfolgreich eingesetzt 
werden, anzuwenden. Die Studierenden sind in der Lage, die 
spezifischen Ausprägungen (z. B. veränderte Morphologie, verän-
derte Populationsgrößen) dieser Organismengruppen zu erken-
nen, im Sinne der Bioindikation zu bewerten und bei Manage-
ment und Planungen zu berücksichtigen bzw. einzubeziehen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 1 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung, 1 SWS 
Exkursion und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindes-
tens teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Übung 
und Exkursion ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 18 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden biologische Grundlagenkenntnisse im Bereich Prozes-
se und Strukturen und allgemeine Artenkenntnisse auf Bachelor-
niveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus zwei Belegarbeiten 
(jeweils 25 Stunden) und einer Klausurarbeit (90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen wie folgt: zwei Belegar-
beiten (jeweils 25%) und Klausurarbeit (50%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommersemes-
ter, angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Frahm, J.-P., (1998): Moose als Bioindikatoren. Quelle & Meyer, 
Wiesbaden, 187 S. Schöller, H., (1997): Flechten. Kleine Senken-
berg-Reihe Nr. 27, Frankfurt, 247 S.  
Stetzka, K. M. & Baumann, M., 2002: Wassermoose als Versaue-
rungs– und Eutrophierungsindikatoren. Untersuchungen aus dem 
Erzgebirge/Sachsen. Herzogia 15, 277–296.  
Tremp, H. & Kohler, A.: Wassermoose als Versauerungsindikato-
ren. Landesanstalt für Umweltschutz, Baden-Württemberg, Karls-
ruhe, 126 S.  
Arndt, U., Ed. (1996): Bioindikation - neue Entwicklungen, No-
menklatur, synökologische Aspekte; Beiträge und Diskussion. 
Heimbach, Ostfildern. 308 S.  
Gunkel, G., (1999): Bioindikation in aquatischen Ökosystemen - 
Bioindikation in limnischen und küstennahen Ökosystemen; 
Grundlagen, Verfahren und Methoden. Spectrum Akademischer 
Verlag. 540 S.  

Beteiligte Disziplinen Forstbotanik, Biologie, Ökologie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF30 Klimaänderungen Prof. Dr. Christian Bernhofer 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zum Klimasystem und seine 
Wechselwirkungen mit der Geologie, der Erdoberfläche (Biosphä-
re, bestimmter Vegetation) und atmosphärischen Spurenstoffen 
(bestimmte Treibhausgase). Weitere Themen sind die unter-
schiedlichen Zeitskalen (z.B. tektonisch oder orbital), anthropoge-
ne Klimaänderungen, Klimamodelle und Klimazukunft, Stand der 
Klimaforschung (Daten, Methoden und Ergebnisse) inklusive der 
Wechselwirkungen mit der Hydrosphäre und Biosphäre sowie die 
Klimapolitik. Die Studierenden haben ein Systemverständnis für 
den Klimawandel durch die integrative Betrachtung physi-
kalischer, chemischer und biologischer Prozesse. Sie haben 
Kenntnisse der komplexen Zusammenhänge in Fragen des Kli-
mawandels und ein besseres Konfliktverständnis bei klimatischen 
Fragestellungen zu Naturressourcen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Übung und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache. Die Teilnahme an der Lehrveranstaltung Übung 
ist gemäß § 6 Absatz. 7 SO auf 10 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Grundkenntnisse in Meteorologie, Mathematik, Che-
mie und Physik auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einem Referat und 
einer Klausurarbeit (90 Minuten). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Sommer-
semester, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Oke, T.R., 1987: Boundary Layer Climates. 
Ruddiman, W.F., 2013: Earth's Climate: Past and Future. 

Beteiligte Disziplinen Klimatologie 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF31  Naturressourcenmanagement 
aus wirtschafts- und politik-
wissenschaftlicher Perspektive 

Prof. Dr. Norbert Weber 

Weitere Dozenten  Prof. Dr. Peter Deegen 
Prof. Dr. Andreas W. Bitter 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind politik- und wirtschaftswissenschaftliche 
Ansätze zur Nutzung von erneuerbaren und nicht erneuerbaren 
Naturressourcen sowie Themen zu Ressourcen- und Raum-
probleme als Nutzungskonflikte, die durch Allokation, Organisati-
on und Institutionen gelöst werden können; als Beispiele dienen 
die Politikfelder Wald, Biodiversität und Klima. Die Studierenden 
können Konflikte im Bereich der Landallokation und Ressourcen-
nutzung identifizieren und die Akteurskonstellationen analysieren. 
Sie sind in der Lage, auf der Basis dieser Kenntnisse realisierbare 
Lösungsansätze aus umweltökonomischer und umweltpolitik-
wissenschaftlicher Sicht zu entwickeln und gegenüber Entschei-
dungsträgern zu vertreten. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in eng-
lischer Sprache. Die Teilnahme am Seminar ist gemäß § 6 Absatz 
7 SO auf 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Wirtschafts- und politikwissenschaftliche Grund-
kenntnisse auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) und einer Projektarbeit (30 Stunden). 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der 
Noten der beiden Prüfungsleistungen wie folgt: Klausurarbeit 
(40%) und Projektarbeit (60%).  

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulbegleitende 
Literatur 

Bardach, E. (2004): A practical guide for policy analysis: The eight-
fold path to more effective problem solving. Washington D.C: CQ 
Press. Sterner, T. (2003): Policy Instruments for Environmental 
and Natural Resource Management. Washington, DC: RFF Press.  

Beteiligte Disziplinen Forstpolitik, Forstliche Ressourcenökonomie, Forsteinrichtung 
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Modulnummer Modulname  Verantwortlicher Dozent 

UWMRN 1.2 Naturressourcen Prof. Dr. Karl-Heinz Feger 

weitere Dozenten  Prof. Dr. M. Roth  
Prof. Dr. Th. Berendonk  
Prof. Dr. Ch. Bernhofer  
Prof. Dr. K. Kalbitz  
Prof. Dr. G. von Oheimb  
Dr. C. Brackhage  

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden überblicken Strukturen und Prozesse in der 
Biosphäre unter besonderer Berücksichtigung der Hydrosphäre 
und des Bodens. Sie sind in der Lage, die Funktionen und Leis-
tungen in terrestrischen und aquatischen Lebensräumen sowie 
die biogeochemischen Prozesse auf verschiedenen Raum-
Zeitskalen einschließlich der globalen Dimension zu analysieren 
und modellgestützt verknüpfend zu bewerten. Dies beinhaltet 
Grundlagen der Populationsökologie und Evolutionsbiologie (Basis 
der Biodiversität) sowie der Regulation von Nahrungsnetzen so-
wie von Energie- und Stoffflüssen im Kontext zu Nutzung, Belas-
tung und Regeneration. Die Studierenden verstehen die Zusam-
menhänge zwischen Biodiversität und Ökosystemfunktionen 
(bzw. -leistungen) und können daraus Konsequenzen für ein 
nachhaltiges Management von Naturressourcen ableiten. Sie sind 
in der Lage, anhand von ausgewählten Fallstudien Probleme bzw. 
Widersprüche bei der praktischen Umsetzung zu erkennen und 
angepasste Lösungen zu erarbeiten. Daraus ergeben sich breite 
naturwissenschaftliche Grundlagen für den Boden-, Gewässer-, 
Klima- und Naturschutz, eine nachhaltige Landnutzung sowie die 
Raumentwicklung in weiterführenden Modulen.  

Lehr- und  
Lernformen 

Vorlesungen (4,5 SWS), Seminare (3 SWS) und Selbststudium. 
Die Vorlesungen werden ggf. zum Teil in englischer Sprache ab-
gehalten.  

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Kenntnisse in den Umweltwissenschaften auf Ba-
chelorniveau sowie umfassende Kenntnisse in Physik, Chemie 
und Biologie auf Abiturniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
insgesamt 50 Leistungspunkten zu wählen sind. Das Modul ist 
ein Pflichtmodul im Masterstudiengang Raumentwicklung und 
Naturressourcenmanagement und schafft dort die Voraussetzun-
gen für die Module UWMRN 1.3 bis 1.7 und UWMRN 2.2 bis 2.14. 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus  
(1) einer mündlichen Prüfungsleistung als Einzelprüfung von 
20 Minuten Dauer und  
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(2) einem Referat von 20 Minuten Dauer.  
Prüfungsleistungen können auf Antrag auch in englischer Sprache 
erbracht werden.  

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 10 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der 
Note der mündlichen Prüfungsleistung (75%) und der Note des 
Referats (25%).  

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten.  

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 300 Arbeitsstunden. Da-
von entfallen 187,5 Stunden auf das Selbststudium sowie die 
Vorbereitung und Durchführung der Prüfungsleistungen und 
112,5 Stunden auf die Präsenz in Lehrveranstaltungen. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF33 Bodenwasser Dr. Stefan Julich  

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalt des Moduls sind Themen zu Komponenten des Boden-
wasserhaushalts und bodenphysikalischen Gesetzmäßigkeiten, 
zu komplexen Einflüssen der Landnutzung auf Vorräte und zeitli-
che Dynamik des Bodenwassers, zu ausgewählten Fallstudien 
zum Wasserhaushalt und zu Beziehungen zur Bodenerosion so-
wie zum Stoffaustrag mit dem Sickerwasser in unterschiedlichen 
Landnutzungssystemen. Weitere Schwerpunkte des Moduls sind 
der Aufbau und die Funktion von Bodenwassermodellen sowie 
Themen zu Einsatzmöglichkeiten der Fernerkundung als Grundla-
ge für die Standortsbewertung und Regionalisierung. Des Weite-
ren umfasst das Modul einen Überblick über die verschiedenen 
Steuerungsmöglichkeiten des Bodenwasserhaushalts durch Be- 
und Entwässerung und Verfahren der Bodenfeuchtemessung 
sowie Bestimmung relevanter bodenphysikalischer Parameter. 
Die Studierenden sind in der Lage, den Bodenwasserhaushalt in 
unterschiedliche Klimabereiche und bei unterschiedlicher Land-
nutzung messend zu erfassen und modellgestützt zu beschrei-
ben. Die Studierenden beherrschen Strategien zur Steuerung des 
Bodenwasserhaushalts. Dadurch können sie Spezifika des Bo-
denwasserhaushalts im Landnutzungsmanagement und bei Pla-
nungen berücksichtigen bzw. einbeziehen. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar und das 
Selbststudium. Die Lehrsprache ist Englisch. Die Teilnahme am 
Seminar ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 10 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen für 
die Teilnahme 

Es werden Grundlagen der Chemie, Physik, Biologie, Bodenkun-
de und Meteorologie auf Bachelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind.  

Voraussetzungen für 
die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) und einem Referat. 

Leistungspunkte und 
Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der 
Noten der beiden Prüfungsleistungen wie folgt: Klausurarbeit 
(70%) und Referat (30%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 
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Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Beteiligte Disziplinen Standortslehre 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF34 Projektstudium Prof. Dr. Norbert Weber 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind spezifische Problemstellungen zum 
Themenkomplex Waldlandschaften (insbesondere an der Schnitt-
stelle zwischen Forstwirtschaft und Landwirtschaft), die von 
Hochschullehrern der TU Dresden und weiteren Projektpartnern 
im Rahmen von Forschungsvorhaben zur nachhaltigen Entwick-
lung ländlicher Regionen bearbeitet werden. Die einzelnen The-
mengebiete umfassen unter anderem standortskundliche, er-
tragskundliche, technische und sozioökonomische Aspekte. Die 
Studierenden besitzen allgemeine Qualifikationen im Bereich des 
Projektmanagements, der Recherche und der Präsentation. Die 
Studierenden können durch die Einbindung in vernetzte und pra-
xisrelevante Teilprojekte Kenntnisse zur Bearbeitung von For-
schungsaufgaben mit multidisziplinärer und transdisziplinärer Ziel-
stellung nachweisen. Des Weiteren sind sie zur Entwicklung, 
Durchsetzung und Präsentation von Konzepten befähigt. Die Stu-
dierenden sind in der Lage, an einem Aufgabenkomplex einzelne 
Ziele zu definieren und strategische, interdisziplinäre Lösungsan-
sätze sowie Bearbeitungskonzepte herauszuarbeiten und sie be-
herrschen die komplexe Anwendung der Ausbildungsinhalte.  

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 0,5 SWS Vorlesungen, 1,5 SWS Seminar und 
das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens teilweise in 
englischer Sprache. Die Teilnahme am Seminar ist gemäß § 6 
Absatz 7 SO auf 15 Teilnehmerinnen und Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Es werden grundlegende Kenntnisse in wissenschaftlichen Ar-
beitstechniken vorausgesetzt. Vorbereitende Literatur: Pohl, C., 
Hirsch Hadorn, G. (2006): Gestaltungsprinzipien für die transdis-
ziplinäre Forschung. Ein Beitrag des td-net. Oekom-Verlag. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind.  

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Belegarbeit 
(60 Stunden) und einer Präsentation (Einzelprüfung, 15 Minuten) 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem gewichteten Durchschnitt der 
Noten der Prüfungsleistungen wie folgt: Belegarbeit (75%) und 
Präsentation (25%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemester, 
angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester.  
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF 35 Holzernte in Steilhanglagen  Prof. Dr. Jörn Erler 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Themen zur Holzernte in Steilhanglagen 
und dessen theoretischer Unterbau (Grundaufbau von Draht-
seilen, statische und dynamische Kräfte in gespannten Seilen, 
Grundlagen des Aufbaues von Seilkrananlagen, Bemessung aus-
gewählter Bauwerke, Kostenkalkulation Planung einer Seil-
kranaufstellung am Beispiel einer Holzerntemaßnahme im Tha-
randter Wald) sowie die Errichtung einer Seilkrananlage unter 
realen Bedingungen. Die Studierenden sind in der Lage, den Seil-
kraneinsatz als Mittel des Holztransportes in unbefahrbaren La-
gen zu beurteilen und Zusammenhänge in der Planung, der Er-
richtung und dem Betrieb von Seilkrananlagen anzuwenden 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Seminar, 1 SWS 
Übung und das Selbststudium. Die Lehrsprache ist mindestens 
teilweise in englischer Sprache. Die Teilnahme an Seminar und 
Übung ist gemäß § 6 Absatz 7 SO auf 27 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begrenzt. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Es werden forstwissenschaftliche Grundlagenkenntnisse auf Ba-
chelorniveau vorausgesetzt. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind.  

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Sie besteht aus einer Belegarbeit (75 Stunden). 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus der Note der Belegarbeit. 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemester, 
angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester.  
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF36 Foresight and Integrated As-
sessment in Environmental 
Development 

Prof. Dr. Jochen Schanze 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Die Studierenden besitzen einen fundierten Überblick über Grund-
lagen und insbesondere Methoden des Foresight (Szenariotech-
nik und andere Zukunftsmethoden) und Integrated Assessment 
(integrierte Folgenabschätzung) bei der Umweltentwicklung so-
wie über vertiefte Kenntnisse zu den Einsatzmöglichkeiten aus-
gewählter Ansätze. Sie kennen als Foresight-Methoden neben 
qualitativen Politik-Szenarios und Visioning vor allem quantitative 
Szenarios und parametrisierte Zukünfte. In Bezug auf das In-
tegrated Assessment verstehen sie die Möglichkeiten und Gren-
zen einer gekoppelten Modellierung bei der Analyse von Mensch-
Umwelt-Systemen nach ausgewählten Themen wie Integriertes 
Wasserressourcenmanagement und Klimafolgenabschätzung. Die 
Studierenden können auf der Basis der natur- und sozialwissen-
schaftlichen Perspektiven der Geographie und weiterer Fachge-
biete sowohl Foresight als auch Integrated Assessment aus ei-
nem theoretisch-methodologischen Gesamtzusammenhang 
selbstständig einsetzen. Sie sind dazu mit den Ansätzen bedeu-
tender globaler und regionaler Studien vertraut. 

Lehr- und  
Lernformen 

2 SWS Vorlesung, 2 SWS Seminar und das Selbststudium. Die 
Lehrsprache kann ganz oder mindestens teilweise Englisch sein. 
Dies wird jeweils zu Semesterbeginn vom verantwortlichen Do-
zenten konkret festgelegt. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Es werden fundierte Kenntnisse der geographischen Teilgebiete 
und insbesondere zu den Zusammenhängen in Mensch-Umwelt- 
Systemen auf Bachelorniveau vorausgesetzt.  

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. Zudem ist das Modul 1 von 
3 Wahlpflichtmodulen zu geographischen Methoden im Master-
studiengang Geographie, von denen 1 zu wählen ist. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe von 
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Klausurarbeit 
(90 Minuten) und einer Seminararbeit inklusive Vortrag (20 Stun-
den). 

Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus dem ungewichteten Durchschnitt 
der Noten der beiden Prüfungsleistungen. 

Häufigkeit des 
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemes-
ter, angeboten. 
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Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 
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Modulnummer Modulname Verantwortlicher Dozent 

FOMF38 Vergütung und Funktionalisie-
rung von Holz und Holzwerk-
stoffen 

Prof. Dr. Steffen Tobisch  
IHD, An-Institut der TU Dresden 

Weitere Dozenten  Dr. Wolfram Scheiding  
Dr. Rico Emmler 
Dr. Christiane Swaboda 
Detlef Kleber 
Martina Broege 

Inhalte und  
Qualifikationsziele 

Inhalte des Moduls sind Themen zur Verarbeitung von Holz und 
Holzwerkstoffen sowie die Modifikation von Holz zur Verbesserung 
bestehender Werkstoff-Eigenschaften. Die Studierenden kennen 
verschiedene Möglichkeiten der Vergütung und Funktionalisierung 
von Holz und Holzwerkstoffen. Sie beherrschen verschiedene 
Möglichkeiten der Oberflächenaufbereitung, kennen die jeweils 
vorgelagerten Prozesse und Notwendigkeiten der Rohstoffaufbe-
reitung sowie die Rahmenbedingungen des Verarbeitungspro-
zesses. Die Studierenden erkennen das Potential der durch Funkti-
onalisierung von Holz und Holzwerkstoffe hinzugefügten, nicht 
materialimmanenten Eigenschaften für die Einsatzerweiterung der 
Werkstoffe. 

Lehr- und  
Lernformen 

Das Modul umfasst 2 SWS Vorlesung, 1 SWS Praktikum, 0,5 SWS 
Seminar, 0,5 SWS Exkursion und das Selbststudium. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Es werden holzanatomische, holzchemische sowie holztechnolo-
gische Grundkenntnisse auf Bachelorniveau vorausgesetzt. Vorbe-
reitende Literatur: Dunky, M., Niemz, P.: Holzwerkstoffe und Lei-
me, Springer Verlag, Heidelberg, 2002. Trübswetter, T.: Holztrock-
nung, Hanser Verlag, München, 2009. Wagenführ, A.: Scholz, G. 
(Hrsg.): Taschenbuch der Holztechnik, Fachbuchverlag, Leipzig, 
2008. 

Verwendbarkeit Das Modul ist 1 von 30 Wahlpflichtmodulen im Masterstudien-
gang Forstwissenschaften, von denen Module im Umfang von 
50 Leistungspunkten zu wählen sind. 

Voraussetzungen 
für die Vergabe 
von  
Leistungspunkten 

Die Leistungspunkte werden erworben, wenn die Modulprüfung 
bestanden ist. Die Modulprüfung besteht aus einer Projektarbeit  
(2 Wochen) und bei mehr als 15 angemeldeten Studierenden aus 
einer Klausurarbeit (90 Minuten). Bei bis zu 15 angemeldeten Stu-
dierenden zur Klausurarbeit wird diese durch eine mündliche Prü-
fungsleistung (20 Minuten) ersetzt; ggf. wird dies den angemelde-
ten Studierenden am Ende des Anmeldezeitraums schriftlich be-
kannt gegeben. 
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Leistungspunkte 
und Noten 

Durch das Modul können 5 Leistungspunkte erworben werden. 
Die Modulnote ergibt sich aus den gewichteten Durchschnitt der 
Noten der beiden Prüfungsleistungen wie folgt: Projektarbeit (40%) 
und Klausurarbeit bzw. mündliche Prüfungsleistung (60%). 

Häufigkeit des  
Moduls 

Das Modul wird in jedem Studienjahr, jeweils im Wintersemester, 
angeboten. 

Arbeitsaufwand  Der Arbeitsaufwand beträgt insgesamt 150 Arbeitsstunden. 

Dauer des Moduls Das Modul umfasst ein Semester. 

Modulbegleitende 
Literatur 

Fengel, D., Wegener, G.: Wood Chemistry, Ultrastructure, Reac-
tions, De Gruther, 1989. Grosser, D.: Die Hölzer Mitteleuropas. 
Springer Verlag Berlin, Heidelberg, New York, 1977. Kollmann, F.: 
Technologie des Holzes und der Holzwerkstoffe, Springer Verlag, 
Heidelberg, 1955. Niemz, P.: Physik des Holzes und der Holzwerk-
stoffe, Leinfelden-Echterdingen, DRW-Verlag, 1993. Prieto, J., Kie-
ne, J: Holzbeschichtung, Vincentz Network, Hannover, 2007. Wa-
genführ, R.: Anatomie des Holzes, Fachbuchverlag, Leipzig, 1999. 
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Anlage 2  
Studienablaufplan  
mit Art und Umfang der Lehrveranstaltung (in SWS)  
sowie erforderlichen Leistungen, deren Umfang, Art und Ausgestaltung den Modulbeschreibungen zu entnehmen sind  
 

Modul- 
Nr. Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester LP 

  V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E  
 Pflichtmodule    

 

 

FOMF01 
Grundlagen des modernen  
Inventurdesigns 

2/2/0/0/0  
PL 

2/2/0/0/0  
PL 

 10 

FOMF02 
Betriebsplanung und Betriebsführung im 
Zuge einer funktionsorientierten  
Waldbewirtschaftung 

2/0/0/1/1  
PL 

2/0/0/1/1  
PL 

 10 

FOMF03 Ökonomik der Waldressourcen 
2/1/1/0/0  

PL 
  5 

FOMF04 
Entwicklung und Anwendung von 
Waldsimulationsprogrammen 

1/1/2/0/0  
PL 

  5 

FOMF05 
Internationale Prozesse zum Schutz und 
zur nachhaltigen Bewirtschaftung  
von Wäldern 

3/0/1/0/0  
PL 

  5 

FOMF06 Projektmanagement und Bewertung 
2/1/0/1/0  

PL 
  5 
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Modul- 

Nr. 
Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester LP 

  V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E  

 Wahlpflichtmodule *    

 

 

FOMF07 Präzise Forstwirtschaft  
1/0/1/2/0  

PL 
 5 

FOMF08 
Governance in der Forstwirtschaft: Staat, 
Markt und Netzwerke 

 
2/0/2/0/0  

PL 
 5 

FOMF09 
Operatives und strategisches  
Controlling im Forstbetrieb 

  2/1/0/1/0 PL 5 

FOMF10 
Anwendungsorientierte Aspekte der 
Holzkunde, Holzverwertung  
und Holzverwendung 

  
2/0/0/2/0  

PL 
5 

FOMF11 Marketing    
2/1/1/0/0  

PL 
5 

FOMF13 
Waldschutzforschung und  
Risikomanagementstrategien zu  
potentiellen Schadfaktoren in Wäldern 

 
0,5/0,5/1/0/0  

 
0,5/0/1,5/0/0  

2 PL 
5 

FOMF14 Lebensraumgestaltung in Waldbeständen  
1/1/0/0/0  

 
1,5/0,5/0/0/0  

2 PL 
5 

FOMF15 
Seltene Gehölze – Biologie, Schutz  
und Management 

 
1/1/1/0/1  

2 PL 
 5 

FOMF16 
Management und Monitoring  
in Schutzgebieten 

 
1/1/1/0/1  

2 PL 
 5 
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Modul- 

Nr. 
Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester LP 

  V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E  

FOMF17 
Individuen-basierte Ökologie  
und Modellierung 

  
1/3/0/0/0  

PL 

 

5 

FOMF18 Genetik   
2/1/1/0/0  

PL 
5 

FOMF19 Bodenschutz  
2/1/1/0/0  

2 PL 
 5 

FOMF20 Landschaftswasserhaushalt  
1/1/1/0/1  

2 PL 
 5 

FOMF21 Spezielle Umweltchemie  
2/0/0/2/0  

2 PL 
 5 

FOMF22 Klimaschutz   
2/0/2/0/0,5  

2 PL 
5 

FOMF23 
Stoffhaushalt terrestrischer  
Biogeosysteme 

  
1/2/1/0/0 

2 PL 
5 

FOMF24 
Forstliche Umweltsysteme im Wandel: 
Methodische Ansätze 

 
1/0/1/0/0  

1 PL 
0/6/0/0/0  

1 PL 
10 

FOMF25 Kommunikation  
2/0/2/0/0  

PL 
 5 

FOMF26 
Bäume in der Stadt – Spezifika und  
Management 

 
1/1/1/0/1  

2 PL 
 5 

FOMF27 Lebensraumnutzung von Wildtieren  
1/3/0/0/0  

2 PL 
 5 

UWMRN2.12 
Umweltbelastungen: Prophylaxe,  
Sanierung und Bewertung 

 
4/0/0/0/(1 Tag)  

PL 
 5 

FOMF29 
Bioindikation mit Niederen  
Pflanzen – Methoden und Anwendung 

 
1/2/0/0/1  

3 PL 
 5 

FOMF30 Klimaänderungen  
2/2/0/0/0  

2PL 
 5 
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Modul- 
Nr. Modulname 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester LP 

  V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E V/Ü/S/P/E  

FOMF31 
Naturressourcenmanagement aus  
wirtschafts- und politikwissenschaftlicher 
Perspektive 

  
2/0/2/0/0  

2 PL 

 

5 

UWMRN1.2 Naturressourcen 
  4,5/0/3/0/0  

2 PL 
10 

FOMF33 Bodenwasser 
  2/0/2/0/0  

2 PL 
5 

FOMF34 Projektstudium 
  0,5/0/1,5/0/0  

2 PL 
5 

FOMF35 Holzernte in Steilhanglagen    2/1/1/0/0  
PL 

5 

FOMF36 
Foresight and Integrated Assessment  
in Environmental Development 

  2/0/2/0/0  
2 PL 

5 

FOMF38 
Vergütung und Funktionalisierung von 
Holz und Holzwerkstoffen 

  2/0/0,5/1/0,5  
2 PL 

5 

     Masterarbeit 
und Kolloquium 

30 

  30 30 30 30  

* von den Wahlpflichtmodulen sind Module im Umfang von 50 LP zu wählen  
 
Legende des Studienablaufplans:  
 
LP Leistungspunkte    V Vorlesung   Ü Übung  
S Seminar    P Praktikum   E Exkursion  
PL Prüfungsleistung(en)   
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Technische Universität Dresden 
Fakultät Umweltwissenschaften 
 
 
 

Prüfungsordnung für den konsekutiven Masterstudiengang  
Forstwissenschaften  

 
Vom 4. Februar 2017 

 
 

Aufgrund von § 34 Absatz 1 Satz 1 des Gesetzes über die Freiheit der Hochschulen im 
Freistaat Sachsen (Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz – SächsHSFG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 15. Januar 2013 (SächsGVBl. S. 3), das zuletzt durch Artikel 11 des 
Gesetzes vom 29. April 2015 (SächsGVBl. S. 349, 354) geändert worden ist, erlässt die 
Technische Universität Dresden die nachfolgende Prüfungsordnung als Satzung. 
 
 
 
Inhaltsübersicht 
 
 
Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen  
 
§ 1 Regelstudienzeit 
§ 2 Prüfungsaufbau 
§ 3 Fristen und Termine 
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 
§ 5 Arten der Prüfungsleistungen  
§ 6 Klausurarbeiten  
§ 7 Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten 
§ 8 Projektarbeiten 
§ 9 Mündliche Prüfungsleistungen 
§ 10 Referate 
§ 11 Sonstige Prüfungsleistungen 
§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, Bekanntgabe 

der Prüfungsergebnisse 
§ 13 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 14 Bestehen und Nichtbestehen  
§ 15 Wiederholung von Modulprüfungen  
§ 16 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, Studienzeiten und außerhalb einer 

Hochschule erworbenen Qualifikationen 
§ 17 Prüfungsausschuss 
§ 18 Prüfer und Beisitzer 
§ 19 Zweck der Masterprüfung  
§ 20 Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit  

und Kolloquium 
§ 21 Zeugnis und Masterurkunde 
§ 22 Ungültigkeit der Masterprüfung 
§ 23 Einsicht in die Prüfungsakten 
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Abschnitt 2: Fachspezifische Bestimmungen 
 
§ 24 Studiendauer, -aufbau und -umfang 
§ 25 Fachliche Voraussetzungen der Masterprüfung 
§ 26 Gegenstand, Art und Umfang der Masterprüfung  
§ 27 Bearbeitungszeit der Masterarbeit und Dauer des Kolloquiums  
§ 28 Mastergrad  
 
 
Abschnitt 3: Schlussbestimmungen 
 
§ 29 Inkrafttreten und Veröffentlichung 
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Abschnitt 1: Allgemeine Bestimmungen 
 
 

§ 1 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit für den Masterstudiengang Forstwissenschaften umfasst neben der 

Präsenz das Selbststudium sowie die Masterprüfung. 
 
 

§ 2 
Prüfungsaufbau 

 
Die Masterprüfung besteht aus Modulprüfungen sowie der Masterarbeit und dem Kollo-

quium. Eine Modulprüfung schließt ein Modul ab und besteht in der Regel aus mehreren 
Prüfungsleistungen. Die Prüfungsleistungen werden studienbegleitend abgenommen. 

 
 

§ 3 
Fristen und Termine 

 
(1) Die Masterprüfung soll innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden. Eine Master-

prüfung, die nicht innerhalb von vier Semestern nach Abschluss der Regelstudienzeit abge-
legt worden ist, gilt als nicht bestanden. Eine nicht bestandene Masterprüfung kann inner-
halb eines Jahres einmal wiederholt werden. Nach Ablauf dieser Frist gilt sie erneut als nicht 
bestanden. Eine zweite Wiederholungsprüfung ist nur zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
möglich, danach gilt die Masterprüfung als endgültig nicht bestanden. 
 

(2) Modulprüfungen sollen bis zum Ende des jeweils durch den Studienablaufplan vorge-
gebenen Semesters abgelegt werden. 
 

(3) Die Technische Universität Dresden stellt durch die Studienordnung und das Lehran-
gebot sicher, dass Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Masterarbeit und das Kollo-
quium in den festgesetzten Zeiträumen abgelegt werden können. Die Studierenden werden 
rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen 
als auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso über den Aus- und 
Abgabezeitpunkt der Masterarbeit sowie über den Termin des Kolloquiums informiert. Den 
Studierenden ist für jede Modulprüfung auch die jeweilige Wiederholungsmöglichkeit be-
kannt zu geben. 
 

(4) In Zeiten des Mutterschutzes und in der Elternzeit beginnt kein Fristlauf und sie wer-
den auf laufende Fristen nicht angerechnet. 
 

 
§ 4 

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 
 

(1) Die Masterprüfung kann nur ablegen, wer 
1. in den Masterstudiengang Forstwissenschaften an der Technischen Universität Dresden 

eingeschrieben ist und  
2. die fachlichen Voraussetzungen (§ 25) nachgewiesen hat und 
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3. eine schriftliche oder datenverarbeitungstechnisch erfasste Erklärung zu Absatz 4  
Nummer 3 abgegeben hat. 

 
(2) Für die Erbringung von Prüfungsleistungen hat sich der Studierende anzumelden. Eine 

spätere Abmeldung ist ohne Angabe von Gründen möglich. Form und Frist der An- und Ab-
meldung werden vom Prüfungsausschuss festgelegt und zu Beginn jedes Semesters fakul-
tätsüblich bekannt gegeben. 
 

(3) Die Zulassung erfolgt 
1. zu einer Modulprüfung aufgrund der ersten Anmeldung zu einer Prüfungsleistung dieser 

Modulprüfung, 
2. zur Masterarbeit aufgrund des Antrags auf Ausgabe des Themas oder, im Falle von § 20 

Absatz 3 Satz 5, mit der Ausgabe des Themas und 
3. zum Kolloquium aufgrund der Bewertung der Masterarbeit mit einer Note von  

mindestens „ausreichend“ (4,0). 
 

(4) Die Zulassung wird abgelehnt, wenn 
1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen oder die Verfahrensvorschriften nach  

Absatz 2 nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. der Studierende eine für den Abschluss des Masterstudiengangs Forstwissenschaften 

erforderliche Prüfung bereits endgültig nicht bestanden hat. 
 

(5) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Die Bekanntgabe kann öffent-
lich erfolgen. § 17 Absatz 4 bleibt unberührt. 
 
 

§ 5 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen sind durch 

1.  Klausurarbeiten (§ 6), 
2.  Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten (§ 7), 
3.  Projektarbeiten (§ 8), 
4.  mündliche Prüfungsleistungen (§ 9), 
5.  Referate (§ 10) und/oder 
6.  sonstige Prüfungsleistungen (§ 11) 
zu erbringen.  
 

(2) Schriftliche Prüfungsleistungen nach dem Antwortwahlverfahren (Multiple-Choice) 
sind in begründeten Einzelfällen und mit Zustimmung des Prüfungsausschusses möglich. 
Das Verfahren regelt die Ordnung zur Durchführung und Bewertung von Prüfungsleistungen 
nach dem Multiple-Choice-Verfahren vom 16. Juni 2008 der Fakultät Umweltwissenschaften 
an der Technischen Universität Dresden.  
 

(3) Studien- und Prüfungsleistungen sind in deutscher Sprache zu erbringen. Über Aus-
nahmen entscheidet auf Antrag des Studierenden der Prüfungsausschuss. 
 

(4) Macht der Studierende glaubhaft, wegen länger andauernder oder ständiger körperli-
cher Behinderung bzw. chronischer Krankheit nicht in der Lage zu sein, Prüfungsleistungen 
ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird ihm vom Prüfungsaus-
schussvorsitzenden gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbei-
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tungszeit oder in gleichwertiger Weise zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen 
Attestes und in Zweifelsfällen eines amtsärztlichen Attestes verlangt werden.  
 

(5) Macht der Studierende glaubhaft, wegen der Betreuung eigener Kinder bis zum 
14. Lebensjahr oder der Pflege naher Angehöriger Prüfungsleistungen nicht wie vorge-
schrieben erbringen zu können, gestattet der Prüfungsausschussvorsitzende auf Antrag, die 
Prüfungsleistungen in gleichwertiger Weise abzulegen. Nahe Angehörige sind Kinder, Eltern, 
Großeltern, Ehe- und Lebenspartner. Wie die Prüfungsleistung zu erbringen ist, entscheidet 
der Prüfungsausschussvorsitzende in Absprache mit dem zuständigen Prüfer nach pflicht-
gemäßem Ermessen. Als geeignete Maßnahmen zum Nachteilsausgleich kommen z.B. ver-
längerte Bearbeitungszeiten, Bearbeitungspausen, Nutzung anderer Medien, Nutzung ande-
rer Prüfungsräume innerhalb der Hochschule oder ein anderer Prüfungstermin in Betracht.  
 
 

§ 6 
Klausurarbeiten 

 
(1) In Klausurarbeiten soll der Studierende nachweisen, dass er auf der Basis des not-

wendigen Grundlagenwissens in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den 
gängigen Methoden des Studienfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann. Es 
können mehrere Aufgaben bzw. Themen zur Auswahl gestellt werden. Werden Klausurar-
beiten oder einzelne Aufgaben nach § 5 Absatz 2 gestellt, soll der Studierende die für das 
Erreichen des Modulziels erforderlichen Kenntnisse nachweisen. Dazu hat er anzugeben, 
welche der mit den Aufgaben vorgelegten Antworten er für richtig hält. 
 

(2) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für die Fortsetzung des Studiums ist, 
sind in der Regel, zumindest aber im Falle der letzten Wiederholungsprüfung, von zwei Prü-
fern zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem Durchschnitt der Einzelbewertungen gemäß 
§ 12 Absatz 1. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 

(3) Die Dauer der Klausurarbeiten wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt 
und darf 90 Minuten nicht unterschreiten und 240 Minuten nicht überschreiten.  
 

 
§ 7 

Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten  
 

(1) Durch Seminararbeiten soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, ausgewählte 
Fragestellungen anhand der Fachliteratur und weiterer Arbeitsmaterialien in einer begrenzten 
Zeit bearbeiten zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob er über die grundlegenden 
Techniken wissenschaftlichen Arbeitens verfügt. Andere entsprechende schriftliche Arbei-
ten, nämlich Belegarbeiten, sind den Seminararbeiten gleichgestellt. Sofern in den Modulbe-
schreibungen ausgewiesen, schließen Seminararbeiten und andere, entsprechende schriftli-
che Arbeiten auch den Nachweis der Kompetenz ein, ihre Ergebnisse schlüssig darlegen und 
diskutieren zu können. 

 
(2) Für Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten gilt § 6 Absatz 2 

entsprechend. 
 

(3) Seminararbeiten und andere entsprechende schriftliche Arbeiten dürfen maximal ei-
nen zeitlichen Umfang von 80 Stunden haben. Der konkrete Umfang wird jeweils in den 
Modulbeschreibungen festgelegt. 
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§ 8 
Projektarbeiten 

 
(1) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere 

zur Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll 
der Studierende die Kompetenz nachweisen, an einer größeren Aufgabe Ziele definieren 
sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten zu können. 
 

(2) Für Projektarbeiten gilt § 6 Absatz 2 entsprechend. 
 

(3) Der zeitliche Umfang der Projektarbeiten wird jeweils in den Modulbeschreibungen 
festgelegt und beträgt maximal 4 Wochen. 
 

(4) Bei einer in Form einer Teamarbeit erbrachten Projektarbeit müssen die Einzelbeiträge 
deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllen. 
 
 

§ 9 
Mündliche Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, 

die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in diese 
Zusammenhänge einordnen zu können. Ferner soll festgestellt werden, ob der Studierende 
über ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfügt. 
 

(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfern (Kol-
legialprüfung) oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers (§ 18) als 
Einzelprüfung abgelegt. 
 

(3) Mündliche Prüfungsleistungen haben einen Umfang von 15 bis 45 Minuten. Der kon-
krete Umfang wird jeweils in den Modulbeschreibungen festgelegt. 
 

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen 
sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Studierenden im Anschluss an 
die mündliche Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfungsleistung 
unterziehen wollen, sollen im Rahmen der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen 
werden, es sei denn, der zu prüfende Studierende widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse. 
 
 

§ 10 
Referate 

 
(1) Durch Referate soll der Studierende die Kompetenz nachweisen, spezielle Fragestel-

lungen aufbereiten und präsentieren zu können. Umfang und Ausgestaltung werden durch 
die Aufgabenstellung festgelegt. 
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(2) § 6 Absatz 2 Satz 1 und 2 gilt entsprechend. Der für die Lehrveranstaltung, in der das 
Referat ausgegeben und gegebenenfalls gehalten wird, zuständige Lehrende soll einer der 
Prüfer sein.  

 
(3) § 9 Absatz 4 gilt entsprechend.  

 
 

§ 11 
Sonstige Prüfungsleistungen 

 
(1) Durch andere kontrollierte, nach gleichen Maßstäben bewertbare und in den Modul-

beschreibungen inklusive der Anforderungen sowie gegebenenfalls des zeitlichen Umfangs 
konkret benannte Prüfungsleistungen (sonstige Prüfungsleistungen) soll der Studierende die 
vorgegebenen Leistungen erbringen. Sonstige Prüfungsleistungen sind Präsentationen.  
 

(2) Die Präsentation ist ein mündlicher oder auch mediengestützter Vortrag eines Studie-
renden oder nach Maßgabe der Aufgabenstellung bei abgrenzbaren Einzelbeiträgen mehre-
rer Studierender, bei dem durch eigenständige Arbeit erreichte Ergebnisse in strukturierter 
Form unter Verwendung in der Regel visueller Hilfsmittel vorgestellt werden. 

 
(3) Für nicht schriftliche sonstige Prüfungsleistungen gelten § 9 Absatz 2 und 4 entspre-

chend. 
 
 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung und Gewichtung der Noten, 

Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse 
 

(1) Die Bewertung für die einzelnen Prüfungsleistungen wird von den jeweiligen Prüfern 
festgesetzt. Dafür sind folgende Noten zu verwenden: 
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforde-

rungen liegt; 
3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen ent-

spricht; 
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen ge-

nügt; 
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 

nicht mehr genügt. 
Zur differenzierten Bewertung können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angeho-
ben oder abgesenkt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 
 

(2) Die Modulnote ergibt sich aus dem gegebenenfalls gemäß der Modulbeschreibung 
gewichteten Durchschnitt der Noten der Prüfungsleistungen des Moduls. Es wird nur die 
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne 
Rundung gestrichen. Die Modulnote lautet bei einem Durchschnitt 
bis einschließlich 1,5    =  sehr gut, 
von 1,6 bis einschließlich 2,5  =  gut, 
von 2,6 bis einschließlich 3,5  =  befriedigend, 
von 3,6 bis einschließlich 4,0  =  ausreichend, 
ab 4,1       =  nicht ausreichend. 
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(3) Für die Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebildet. In die Gesamtnote der Master-
prüfung gehen die Endnote der Masterarbeit mit 30-fachem Gewicht und die gemäß den 
Leistungspunkten gewichteten Modulnoten nach § 26 Absatz 1 ein. Die Endnote der Mas-
terarbeit setzt sich aus der Note der Masterarbeit mit vierfachem und der Note des Kolloqui-
ums mit einfachem Gewicht zusammen. Für die Bildung der Gesamt- und Endnoten gilt Ab-
satz 2 Satz 2 und 3 entsprechend. 
 

(4) Die Gesamtnote der Masterprüfung wird zusätzlich als relative Note entsprechend der 
ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen werden. 
 

(5) Die Modalitäten zur Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse sind den Studierenden 
durch fakultätsübliche Veröffentlichung mitzuteilen. 
 
 

§ 13 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn der Stu-

dierende einen für ihn bindenden Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder ohne 
triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung nicht innerhalb der vor-
gegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
 

(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem Prü-
fungsamt unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit 
eines Studierenden ist in der Regel ein ärztliches Attest, in Zweifelsfällen ein amtsärztliches 
Attest, vorzulegen. Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfun-
gen, die Wiederholung von Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen und 
die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsarbeiten betroffen sind, steht der Krank-
heit des Studierenden die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versorgenden Kin-
des gleich. Wird der Grund anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vor-
liegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Über die Genehmigung des 
Rücktritts bzw. die Anerkennung des Versäumnisgrundes entscheidet der Prüfungsaus-
schuss. 
 

(3) Versucht der Studierende, das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prü-
fungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Ein Studierender, der den ordnungs-
gemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann vom jeweiligen Prüfer oder Aufsichtfüh-
renden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall 
wird die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fäl-
len kann der Prüfungsausschuss den Studierenden von der Erbringung weiterer Prüfungs-
leistungen ausschließen. 
 

(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten für die Masterarbeit und das Kolloquium entsprechend. 
 

§ 14 
Bestehen und Nichtbestehen 

 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ 

(4,0) ist. Ist die Modulprüfung bestanden, werden die dem Modul in der Modulbeschreibung 
zugeordneten Leistungspunkte erworben. 
 



86 

(2) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die Modulprüfungen und die Masterarbeit 
sowie das Kolloquium bestanden sind. Masterarbeit und Kolloquium sind bestanden, wenn 
sie mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden.  

 
(3) Eine Modulprüfung ist nicht bestanden, wenn die Modulnote schlechter als „ausrei-

chend“ (4,0) ist. Eine aus mehreren Prüfungsleistungen bestehende Modulprüfung ist im 
ersten Prüfungsversuch auch dann bereits nicht bestanden, wenn feststeht, dass gemäß 
§ 12 Absatz 2 eine Modulnote von mindestens „ausreichend“ (4,0) nicht mehr erreicht wer-
den kann. 
 

(4) Eine Modulprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Modulnote nicht mindes-
tens „ausreichend“ (4,0) ist und ihre Wiederholung nicht mehr möglich ist. Masterarbeit und 
Kolloquium sind endgültig nicht bestanden, wenn sie nicht mindestens mit „ausreichend“ 
(4,0) bewertet wurden und eine Wiederholung nicht mehr möglich ist. 
 

(5) Eine Masterprüfung ist nicht bestanden bzw. endgültig nicht bestanden, wenn entwe-
der eine Modulprüfung, die Masterarbeit oder das Kolloquium nicht bestanden bzw. endgül-
tig nicht bestanden sind. § 3 Absatz 1 bleibt unberührt. 
 

(6) Hat der Studierende eine Modulprüfung nicht bestanden oder wurde die Masterarbeit 
oder das Kolloquium schlechter als „ausreichend“ (4,0) bewertet, wird dem Studierenden 
eine Auskunft darüber erteilt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang sowie in welcher 
Frist das Betreffende wiederholt werden kann. 
 

(7) Hat der Studierende die Masterprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und ge-
gen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine 
Bescheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungsbestandteile und deren Bewer-
tung sowie gegebenenfalls die noch fehlenden Prüfungsbestandteile enthält und erkennen 
lässt, dass die Masterprüfung nicht bestanden ist.  
 
 

§ 15 
Wiederholung von Modulprüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können innerhalb eines Jahres nach Abschluss des 

ersten Prüfungsversuches einmal wiederholt werden. Die Frist beginnt mit Bekanntgabe des 
erstmaligen Nichtbestehens der Modulprüfung. Nach Ablauf dieser Frist gelten sie erneut als 
nicht bestanden. Eine in den Fällen des § 14 Absatz 3 Satz 2 noch nicht bewertete Prüfungs-
leistung kann zum nächsten Prüfungstermin ein weiteres Mal wiederholt werden, wenn die 
nach Satz 1 wiederholte Modulprüfung deswegen nicht bestanden wird, weil diese Prü-
fungsleistung nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Als Bewertung gilt 
auch das Nichtbestehen wegen Fristüberschreitung gemäß § 3 Absatz 1 Satz 2. Werden 
Prüfungsleistungen nach Satz 4 wiederholt, wird dies als erste Wiederholung der Modulprü-
fung gewertet. 
 

(2) Eine zweite Wiederholungsprüfung kann nur zum nächstmöglichen Prüfungstermin 
durchgeführt werden. Danach gilt die Modulprüfung als endgültig nicht bestanden. Eine wei-
tere Wiederholungsprüfung ist nicht zulässig. 
 

(3) Die Wiederholung einer nicht bestandenen Modulprüfung, die aus mehreren Prüfungs-
leistungen besteht, umfasst nur die nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewerteten 
Prüfungsleistungen. 
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(4) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung ist nicht zulässig. 
 
(5) Fehlversuche der Modulprüfung aus dem gleichen oder anderen Studiengängen wer-

den übernommen. 
 
 

§ 16 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, Studienzeiten und außerhalb einer 

Hochschule erworbenen Qualifikationen 
 

(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die an einer Hochschule erbracht worden sind, wer-
den auf Antrag angerechnet, es sei denn, es bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich 
der erworbenen Kompetenzen. Weitergehende Vereinbarungen der Technischen Universität 
Dresden, der HRK, der KMK sowie solche, die von der Bundesrepublik Deutschland ratifiziert 
wurden, sind gegebenenfalls zu beachten. 
 

(2) Außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen werden auf Antrag angerech-
net, soweit sie gleichwertig sind. Gleichwertigkeit ist gegeben, wenn Inhalt, Umfang und 
Anforderungen Teilen des Studiums im Masterstudiengang Forstwissenschaften an der 
Technischen Universität Dresden im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schemati-
scher Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 
Außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen können höchstens 50 % des Studi-
ums ersetzen. 
 

(3) Studien- und Prüfungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland im gleichen 
Studiengang erbracht wurden, werden von Amts wegen übernommen. 
 

(4) An einer Hochschule erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen können trotz wesent-
licher Unterschiede angerechnet werden, wenn sie aufgrund ihrer Inhalte und Qualifikations-
ziele insgesamt dem Sinn und Zweck einer in diesem Studiengang vorhandenen Wahlmög-
lichkeit entsprechen und daher ein strukturelles Äquivalent bilden. Im Zeugnis werden die 
tatsächlich erbrachten Leistungen ausgewiesen. 
 

(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen nach Absatz 1, 3 oder 4 angerechnet bzw. 
übernommen oder außerhalb einer Hochschule erworbene Qualifikationen nach Absatz 2 
angerechnet, erfolgt von Amts wegen auch die Anrechnung der entsprechenden Studienzei-
ten. Noten sind - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die 
weitere Notenbildung einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Ver-
merk „bestanden“ aufgenommen, sie gehen nicht in die weitere Notenbildung ein. Eine 
Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 
 

(6) Die Anrechnung erfolgt durch den Prüfungsausschuss. Der Studierende hat die erfor-
derlichen Unterlagen vorzulegen. Ab diesem Zeitpunkt darf das Anrechnungsverfahren die 
Dauer von einem Monat nicht überschreiten. Bei Nichtanrechnung gilt § 17 Absatz 4 Satz 1. 
 
 

§ 17 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Durchführung und Organisation der Prüfungen sowie für die durch die Prü-

fungsordnung zugewiesenen Aufgaben wird für den Masterstudiengang Forstwissenschaf-
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ten ein Prüfungsausschuss gebildet. Dem Prüfungsausschuss gehören vier Hochschullehrer, 
ein wissenschaftlicher Mitarbeiter sowie zwei Studierende an. Mit Ausnahme der studenti-
schen Mitglieder beträgt die Amtszeit drei Jahre. Die Amtszeit der studentischen Mitglieder 
erstreckt sich auf ein Jahr.  
 

(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter sowie die weiteren Mitglieder und deren Stellver-
treter werden vom Fakultätsrat der Fakultät Umweltwissenschaften bestellt, die studenti-
schen Mitglieder auf Vorschlag des Fachschaftsrates. Der Vorsitzende führt im Regelfall die 
Geschäfte des Prüfungsausschusses. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungs- 
und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Masterarbeit 
sowie über die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise 
durch die Technische Universität Dresden offen zu legen. Der Prüfungsausschuss gibt Anre-
gungen zur Reform der Prüfungsordnung, der Studienordnung, der Modulbeschreibungen 
und des Studienablaufplans. 
 

(4) Belastende Entscheidungen sind dem betreffenden Studierenden schriftlich mitzutei-
len, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Prüfungsaus-
schuss entscheidet als Prüfungsbehörde über Widersprüche in angemessener Frist und er-
lässt die Widerspruchsbescheide. 
 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prü-
fungsleistungen und des Kolloquiums beizuwohnen. 
 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den 
Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

(7) Auf der Grundlage der Beschlüsse des Prüfungsausschusses organisiert das Prü-
fungsamt die Prüfungen und verwaltet die Prüfungsakten. 
 

 
§ 18 

Prüfer und Beisitzer 
 

(1) Zu Prüfern werden vom Prüfungsausschuss Hochschullehrer und andere Personen 
bestellt, die nach Landesrecht prüfungsberechtigt sind. Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer 
die entsprechende Masterprüfung oder eine mindestens vergleichbare Prüfung erfolgreich 
abgelegt hat. 
 

(2) Der Studierende kann für seine Masterarbeit den Betreuer und für das Kolloquium die 
Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen Anspruch. 
 

(3) Die Namen der Prüfer sollen dem Studierenden rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
 

(4) Für die Prüfer und Beisitzer gilt § 17 Absatz 6 entsprechend. 
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§ 19 
Zweck der Masterprüfung 

 
Das Bestehen der Masterprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studi-

enganges. Dadurch wird festgestellt, dass der Studierende die fachlichen Zusammenhänge 
überblickt, in der Lage ist, komplexe Fragestellungen auf wissenschaftlichen Grundlagen zu 
bearbeiten und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse in viel-
fältigen Berufsfeldern anzuwenden. 
 
 

§ 20 
Zweck, Ausgabe, Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit  

und Kolloquium 
 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vor-
gegebenen Frist Probleme des Studienfaches selbstständig nach wissenschaftlichen Me-
thoden zu bearbeiten. 
 

(2) Die Masterarbeit kann von einem Professor oder einer anderen, nach dem Sächsi-
schen Hochschulfreiheitsgesetz prüfungsberechtigten Person betreut werden, soweit diese 
im Studiengang Forstwissenschaften an der Technischen Universität Dresden tätig ist. Soll 
die Masterarbeit von einer außerhalb tätigen prüfungsberechtigten Person betreut werden, 
bedarf es der Zustimmung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
 

(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. The-
ma und Ausgabezeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Der Studierende kann Themenwün-
sche äußern. Auf Antrag des Studierenden wird vom Prüfungsausschuss die rechtzeitige 
Ausgabe des Themas der Masterarbeit veranlasst. Das Thema wird spätestens zu Beginn 
des auf den Abschluss der letzten Modulprüfung folgenden Semesters von Amts wegen 
vom Prüfungsausschuss ausgegeben.  
 

(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von zwei Monaten nach Ausgabe zu-
rückgegeben werden. Eine Rückgabe des Themas ist bei einer Wiederholung der Masterar-
beit jedoch nur zulässig, wenn der Studierende bislang von dieser Möglichkeit keinen Ge-
brauch gemacht hat. Hat der Studierende das Thema zurückgegeben, wird ihm unverzüglich 
gemäß Absatz 3 Satz 1 bis 3 ein neues ausgegeben. 
 

(5) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der 
als Masterarbeit des Studierenden zu bewertende Einzelbeitrag aufgrund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung 
ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Ab-
satz 1 erfüllt. 
 

(6) Die Masterarbeit ist in deutscher Sprache oder auf Antrag an den Prüfungsausschuss 
in einer anderen Sprache, in drei maschinengeschriebenen und gebundenen Exemplaren 
sowie in digitaler Textform auf einem geeigneten Datenträger fristgemäß beim Prüfungsamt 
abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Studie-
rende schriftlich zu erklären, ob er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entspre-
chend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbstständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 
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(7) Die Masterarbeit ist von zwei Prüfern einzeln gemäß § 12 Absatz 1 zu benoten. Der 
Betreuer der Masterarbeit soll einer der Prüfer sein. Das Bewertungsverfahren soll vier Wo-
chen nicht überschreiten. 
 

(8) Die Note der Masterarbeit ergibt sich aus dem Durchschnitt der beiden Einzelnoten 
der Prüfer. Weichen die Einzelnoten der Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander 
ab, so ist der Durchschnitt der beiden Einzelnoten nur maßgebend, sofern beide Prüfer da-
mit einverstanden sind. Ist das nicht der Fall, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung 
eines weiteren Prüfers ein. Die Note der Masterarbeit wird dann aus dem Durchschnitt der 
drei Einzelnoten gebildet. § 12 Absatz 2 Satz 2 und 3 gelten entsprechend. 
 

(9) Hat ein Prüfer die Masterarbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0), der andere mit 
„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, so holt der Prüfungsausschuss eine Bewertung eines 
weiteren Prüfers ein. Diese entscheidet über das Bestehen oder Nichtbestehen der Master-
arbeit. Gilt sie demnach als bestanden, so wird die Note der Masterarbeit aus dem Durch-
schnitt der Einzelnoten der für das Bestehen votierenden Bewertungen, andernfalls der für 
das Nichtbestehen votierenden Bewertungen gebildet. § 12 Absatz 2 Satz 2 und 3 gelten 
entsprechend. 
 

(10) Die Masterarbeit kann bei einer Note, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, in-
nerhalb eines Jahres einmal wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlos-
sen. 
 

(11) Der Studierende muss seine Masterarbeit in einem öffentlichen Kolloquium vor dem 
Betreuer der Arbeit als Prüfer und einem Beisitzer erläutern. Weitere Prüfer können beige-
zogen werden. Absatz 10 sowie § 9 Absatz 4 und § 12 Absatz 1 gelten entsprechend. 

 
 

§ 21 
Zeugnis und Masterurkunde 

 
(1) Über die bestandene Masterprüfung erhält der Studierende unverzüglich, möglichst 

innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis. In das Zeugnis der Masterprüfung sind die Modul-
bewertungen gemäß § 26 Absatz 1, das Thema der Masterarbeit, deren Endnote und Be-
treuer sowie die Gesamtnote aufzunehmen. Die Bewertungen der einzelnen Prüfungsleis-
tungen werden auf einer Beilage zum Zeugnis ausgewiesen. Auf Antrag des Studierenden 
werden die Bewertungen von Zusatzmodulen und die bis zum Abschluss der Masterprüfung 
benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis aufgenommen. 
 

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis der Masterprüfung erhält der Studierende die Masterur-
kunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Mastergrades beur-
kundet. Die Masterurkunde wird vom Rektor und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses unterzeichnet und mit dem Siegel der Technischen Universität Dresden versehen. Zu-
sätzlich werden dem Studierenden Übersetzungen der Urkunde und des Zeugnisses in eng-
lischer Sprache ausgehändigt. 
 

(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem der letzte Prüfungsbestandteil ge-
mäß § 14 Absatz 2 erbracht worden ist. Es wird unterzeichnet vom Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses und mit dem von der Fakultät Umweltwissenschaften geführten Siegel 
der Technischen Universität Dresden versehen. 
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(4) Die Technische Universität Dresden stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend 
dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer Union/Europarat/UNESCO aus. Als 
Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und 
HRK abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden.  
 
 

§ 22 
Ungültigkeit der Masterprüfung 

 
(1) Hat der Studierende bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache 

erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Bewertung der Prüfungsleis-
tung entsprechend § 13 Absatz 3 abgeändert werden. Gegebenenfalls kann die Modulprü-
fung vom Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Masterprüfung für „nicht 
bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Masterarbeit sowie das Kolloquium. 
 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Modulprüfung nicht erfüllt, ohne 
dass der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushän-
digung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Modulprü-
fung geheilt. Hat der Studierende vorsätzlich zu Unrecht das Ablegen einer Modulprüfung 
erwirkt, so kann die Modulprüfung vom Prüfungsausschuss für „nicht ausreichend“ (5,0) 
und die Masterprüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die 
Masterarbeit sowie das Kolloquium. 
 

(3) Dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 

(4) Das unrichtige Zeugnis und dessen Übersetzung sind vom Prüfungsausschussvorsit-
zenden einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis sind 
auch die Masterurkunde, das Diploma Supplement und alle sonstigen Übersetzungen einzu-
ziehen, wenn die Masterprüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht bestanden“ erklärt 
wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 oder 3 ist nach einer Frist von 
fünf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen. 
 
 

§ 23 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Studierenden 

auf Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf 
bezogenen Gutachten und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 
 
 
 
Abschnitt 2: Fachspezifische Bestimmungen 
 
 

§ 24 
Studiendauer, -aufbau und -umfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit nach § 1 beträgt vier Semester. 

 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut und schließt mit der Masterarbeit und dem Kollo-

quium ab.  
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(3) Durch das Bestehen der Masterprüfung werden insgesamt 120 Leistungspunkte in 
den Modulen sowie der Masterarbeit und dem Kolloquium erworben.  
 

 
§ 25 

Fachliche Voraussetzungen der Masterprüfung 
 

Vor dem Kolloquium muss die Masterarbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet 
worden sein. 
 
 

§ 26 
Gegenstand, Art und Umfang der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung umfasst alle Modulprüfungen des Pflichtbereichs und die der ge-

wählten Module des Wahlpflichtbereichs sowie die Masterarbeit und das Kolloquium. 
 

(2) Module des Pflichtbereichs sind 
1.   Grundlagen des modernen Inventurdesigns  
2.  Betriebsplanung und Betriebsführung im Zuge einer funktionsorientierten Waldbewirt-

schaftung  
3.   Ökonomik der Waldressourcen 
4.   Entwicklung und Anwendung von Waldsimulationsprogrammen 
5.   Internationale Prozesse zum Schutz und zur nachhaltigen Bewirtschaftung von Wäldern 
6.   Projektmanagement und Bewertung. 
 

(3) Module des Wahlpflichtbereiches sind 
1.  Präzise Forstwirtschaft  
2.  Governance in der Forstwirtschaft: Staat, Markt und Netzwerke  
3.  Operatives und strategisches Controlling im Forstbetrieb 
4.  Anwendungsorientierte Aspekte der Holzkunde, Holzverwertung und Holzverwendung 
5.  Marketing  
6.  Waldschutzforschung und Risikomanagementstrategien zu potenziellen Schadfaktoren in 

Wäldern  
7.  Lebensraumgestaltung in Waldbeständen  
8.  Seltene Gehölze - Biologie, Schutz und Management  
9.  Management und Monitoring in Schutzgebieten  
10.  Individuen-basierte Ökologie und Modellierung 
11.  Genetik 
12.  Bodenschutz  
13.  Landschaftswasserhaushalt 
14.  Spezielle Umweltchemie  
15.  Klimaschutz 
16.  Stoffhaushalt terrestrischer Biogeosysteme 
17.  Forstliche Umweltsysteme im Wandel: Methodische Ansätze  
18.  Kommunikation 
19.  Bäume in der Stadt – Spezifika und Management  
20.  Lebensraumnutzung von Wildtieren  
21.  Umweltbelastungen: Prophylaxe, Sanierung und Bewertung 
22.  Bioindikation mit Niederen Pflanzen – Methoden und Anwendung  
23.  Klimaänderungen  
24. Naturressourcenmanagement aus wirtschafts- und politikwissenschaftlicher Perspektive 



93 

25. Naturressourcen 
26. Bodenwasser  
27. Projektstudium 
28. Holzernte in Steilhanglagen 
29. Foresight and Integrated Assessment in Environmental Development 
30. Vergütung und Funktionalisierung von Holz und Holzwerkstoffen, 
von denen Module im Umfang von 50 Leistungspunkten zu wählen sind. 
 

(4) Die den Modulen zugeordneten erforderlichen Prüfungsleistungen, deren Art und 
Ausgestaltung werden in den Modulbeschreibungen festgelegt. Gegenstand der Prüfungs-
leistungen sind, soweit in den Modulbeschreibungen nicht anders geregelt, Inhalte und zu 
erwerbende Kompetenzen des Moduls. 
 

(5) Der Studierende kann sich in weiteren als in Absatz 1 vorgesehenen Modulen (Zu-
satzmodule) einer Prüfung unterziehen. Diese Modulprüfungen können nach Absprache mit 
dem jeweils Anbietenden oder Prüfer fakultativ aus dem gesamten Modulangebot der Tech-
nischen Universität Dresden oder einer kooperierenden Hochschule erbracht werden. Sie 
gehen nicht in die Berechnung des studentischen Arbeitsaufwandes ein und bleiben bei der 
Bildung der Gesamtnote unberücksichtigt. 
 
 

§ 27 
Bearbeitungszeit der Masterarbeit und Dauer des Kolloquiums 

 
(1) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 20 Wochen, es werden 27 Leistungs-

punkte erworben. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind vom Betreu-
er so zu begrenzen, dass die Frist zur Abgabe der Masterarbeit eingehalten werden kann.  
 

(2) Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss die Bearbeitungszeit auf begründeten An-
trag der bzw. des Studierenden ausnahmsweise um höchstens 8 Wochen verlängern, die 
Anzahl der Leistungspunkte bleibt hiervon unberührt. 
 

(3) Das Kolloquium hat einen Umfang von 60 Minuten. Es werden 3 Leistungspunkte er-
worben.  
 

 
§ 28 

Mastergrad 
 

Ist die Masterprüfung bestanden, wird der Hochschulgrad „Master of Science“  
(abgekürzt: M.Sc.) verliehen. 
 
 
 
Abschnitt 3: Schlussbestimmungen 
 
 

§ 29 
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2009 in Kraft und wird in den 

Amtlichen Bekanntmachungen der Technischen Universität Dresden veröffentlicht. 



94 

(2) Sie gilt für alle ab Wintersemester 2009/2010 im Masterstudiengang Forstwissen-
schaften immatrikulierten Studierenden. 

 
 
 

Ausgefertigt aufgrund des Fakultätsratsbeschlusses der Fakultät Umweltwissenschaften 
vom 27. Juli 2009 und der Genehmigung des Rektorates vom 26. August 2014. 
 
 

Dresden, den 4. Februar 2017 
 

Der Rektor 
der Technischen Universität Dresden 

 
 
 
 

Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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